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Die Entente
getſonalverſammlung und Friedensvertrag

Die geſtrige Tagung der deutſchen Nationalverſamm-
ma, die in der Berliner Univerſität ſtattfand, war eine
loſſene und eindrucksvolle Kundgebung des geſamten
ſchen Volkes gegen das in Paris ausgeheckte Teufels-
t der Entente. Eine ſolche Kundgebung wird. ganz ge

t ihre günſtige Wirkung auf das feindliche Ausland nicht
ifehlen, ſollte dieſes in den nächſten Tagen und Wochen
e noch verſuchen, darüber hinwegzugehen und uns zur
nahme ſeiner Bedingungen zu veranlaſſen. Durch ſolche
indgebung wird, wie Präſident Fehrenbach zum Schluß
e eine Welle in das Volk getragen werden, die Kräfte
e Piderſtandes auslöſt und neu ſchafft, von denen unſere
inde bisher nichts geahnt haben. Alle Parteien brachten
ſern durch ihre Redner zum Ausdruck, daß der uns zu
ite Gewaltfrieden unmöglich, weil unerträglich ſei, und
ſt der „unabhängige“ Abgeordnete Haaſe erklärte, daß
ine Partei die Friedensbedingungen der Feinde ent-
jeden verurteile. Haaſe wandte ſich auf Grund des Selbſt

immungsrechts der Völker gegen die Lostrennung des
jthdlichen Teiles von Oſtpreußen, das er als ſeine Heimat
t 40 Jahren genau kennt, und ſprach für die Forderungen
e Deutſchöſterreicher, zum Deutſchen Reiche zu kommen.

n den wirtſchaftlichen Bedingungen ſagte er, daß wir
ter ihrem Druck zuſammenbrechen müßten. Trotzdem
et bezeichnete er es als die Aufgabe ſeiner Partei, „bei

er Entrüſtung über den uns zugemuteten Frieden törichte
ten zu verhüten“, was wohl dahin zu verſtehen iſt, daß
e Partei der Nichtunterzeichnung des Friedens
i terrorhob daß ſeine Partei nicht daran denke, für

Fall einer Regierungskriſe den Frieden formell zum
hl zu bringen, bleibt nur die Vermutung übrig, daß
Unabhängige Sozialdemokratie darauf dringen will, daß
gegenwärtige Regierung den Frieden unterzeichne, um

im wenn die Grenzen geöffnet ſind, das Gift des Vol
vismus auch nach Frankreich und England zu tragen.
n nur von einer Weltrevolution erwarten die „Unab-

ngigen“, wie Haaſe geſtern ausführte, die Befreiung des
ſchen Volkes aus den Vanden der feindlichen Unter

üder. Das iſt aber genau das Rezept, nach welchem die
iſel durch Beelzebub, den oberſten der Teufel, ausge

eben werden ſollen. Nach dieſer Methode würde erſt
ſſchland territoriol zerfetzt, wirtſchaftlich bis auf den
d ruiniert und volklich degeneriert werden, ſo daß ſchon

dieſem Zuſtande jede Hoffnung auf eine Beſſerung und
ſundung ausgeſchloſſen iſt, ganz abgeſehen von der
ſage ob dann auch wirklich die Weltrevolution kommt,
er ob namentlich England und Frankreich von der bolſche-
fiſchen Seuche bewahrt bleiben. Jn dieſem Falle würde

iſchland erſt recht zu einem Helotenvolke gemacht wer-
n, für das es nie mehr wieder einen kulturellen Aufſtieg
it, und ſelbſt wenn die Ententeſtaaten von der Revolu
n befallen würden, ſo iſt immer noch mehr als fraglich, ob

e ausländiſchen Sozialiſten auch nur annähernd ſo von
ſölkerverbrüderung und Menſchheitsverſöhnung ſchwärmen
den wie die deutſchen Demokraten und Sozialdemo-

daten, oder ob die Revolution ihren nationaliſtiſchen Sinn
bergl. Frankreich 1789--97) nicht vielmehr noch mehr als

hieher zum Schaden Deutſchlands anfachen wird.
Die Politik der Unabhängigen Sozialdemokratie iſt alſo,
man mag ſie anſehen, wie man will, für das Deutſche Reich

d Volk genau ſo ſchädlich wie die Friedensbedingungen
r Feinde, darüber können ketzten Endes ſelbſt die laute-
en Proteſte Haaſes gegen die Gewaltpolitik der Entente

ſicht hinwegtäuſchen.

Die Kundgebungen der übrigen Parteien ſind von er-
teulicher Einmütigkeit getragen, wenn die markante For

Ppulierung ihrer Proteſte ſich auch abſtuft nach der Stellung
r einzelnen Parteien zum nationalen Gedanken einer-
tits und zu internationalen Tendenzen andererſeits. Die

ialdemokratiſchen und deutſch- demokratiſchen Redner er
en nur gegen diejenigen Forderungen der Entente Ein-
ruch, durch welche Deutſchland territorial zerriſſen und
rtſchaftlich zu einem Sklavenvolk herabgedrückt werden

4 keiner dieſer Redner zeigte für die Schmach Verſtänd
e die dem deutſchen Volke durch die Auslieferung des
üheren Kaiſers und einer Anzahl deutſcher Politiker und
litäriſcher Führer angetan werden ſoll. Dicſe beiden
n verwandten Parteien ſcheinen kein Gefühl dafür zu
en. daß mit dem deutſchen Kaiſer, mit Tirpitz und Luden-
rff u. a. das geſamte deutſche Volk auf der Anklagebank
et t ſitzen und damit ewiger Verachtung der ganzen
e preisgegeben ſein würde. Denn auch dieſe Männer

o woran beſonders der deutſchnationale Abge-
nete Graf Poſfa dowsky erinnerte, deutſche Staats
5

ie lange Jahre an hervorragender Stelle geſtanden
e und dem feindlichen Auslande als Repräſentanten

dautſchen Volkes galten und noch gelten. Wenn dieſe
nen vor einem Gerichtshof der Aiiierten abgeurteilt

deutſchen Monarchie, der früheren Regierung

E

Kbend- Ausgabe

Dienstag, 13. Mai

Das „KReuterſche Büro“ erfährt, falls Deutſchland dieannehmen follte, was für un wahrſcheinlich gehalten We
bereitungen dafür getroffen,
wie ſie es getan haben würden,
angenommen hätte.

würden, ſo wäre damit die Schuld des deutſchen Volkes
am Ausbruch des Weltkrieges ſymboliſch dargeſtellt, und
Deutſche würden für alle Zeit in der Welt als geächtet
gelten. Mag demnach der internationale Demokrat Profeſſor
Quidde auch noch ſo laut in der Nationalverſammlung aus
rufen, daß er lügen müßte, wenn er ſagen wollte, daß
Deutſchland am Kriege ſchuld ſei: die Geſchichte wird über
ſolche rethoriſchen Leiſtungen hinwegſchreiten und feſt
ſtellen, daß die Deutſch Demokraten im Jahre 1919 mit
geholfen haben, den deutſchen Namen vor der Welt verächt
lich zu machen. Allein den rechtsſtehenden Parteien war
es vorbehalten, beſonders der Deutſchnationalen
Volkspartei, das verruchte Anſinnen der Feinde auf
Auslieferung deutſcher Volksgenoſſen entſchieden zurückzu
weiſen. Auch das Zentrum fand hier durch den Mund des
Abgeordneten Gröber mannhafte Worte der Abwehr.

Die geſtrige Kundgebung der Nationalverſammlung iſt
ein eindrucksvolles Zeitdokument aber nicht nur in dem
Sinne, daß ſie die Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes und
ſeinen einmütigen Willen der Abwehr der feindlichen Ver
nichtungsbeſtrebungen offenbart, ſondern auch noch der

Seit bin. Bee a centwahren Ziele der Ententepotitik und die darauf fußend
ſtahlharte Entſchlußkraft und innere Einheit während des
ganzen Krieges vorhanden geweſen wären, wenn die
deutſchen Demokraten und Sozialdemokraten nicht die un
heilvollen Gimpel geweſen wären, die glaubten, mit demo-
kratiſchen Staatseinrichtungen im Auslande moraliſche Er
oberungen machen zu können und deshalb alles das zer-
brachen, was Deutſchland groß, machtvoll und reich gemacht
hatte, und unüberwindlich! Moraliſche Eroberungen: ſchon
Bismarck ſagte von ihnen, daß man darunter verſtände, wir
erwarteten, daß unſere Feinde das für uns ſchon tun wür-
den, was wir ſelbſt zu tun uns nicht getrauten. Auch geſtern
meinte ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter wieder,
Deutſchland müßte mit ſeinen ſozialpolitiſchen Ein
richtungen in der Welt moraliſche Eroberungen machen
und bedachte dabei nicht, daß Deutſchland jahrzehntelang vor
dem Weltkriege ſchon in ſozialpolitiſcher Beziehung allen

Völkern voraus geweſen war, daß alles dies unſere Feinde
aber nicht gehindert hat, den Weltkrieg gegen uns zu ent-

Der Sozialdemokratie dürfte jetzt wohl in ihrer Ge-feſſeln.

nicht derſamtheit aufgegangen ſein, daß dieſer Krieg

deutſchen Militarismus gegolten hat, von denen das deutſche
Volk angeblich „befreit“ werden ſollte, ſondern gerade dem
deutſchen Volke in ſeiner Maſſe, dem früheren fleißigen
und tüchtigen deutſchen Arbeiter. Wie anders hätten ſich
denn zu dieſem Vernichtungswerk die weſtlichen Demo
kratien mit dem deſpotiſchen zariſtiſchen Rußland verbinden
können!! Die deutſchen Demokraten und Sozialdemokraten
haben ſich in der Tat als ſchlechte Politiker erwieſen, alle
ihre Berechnungen ſind durch den Gang der Ereigniſſe
widerlegt worden. Hinterher bleibt denn nur reſigniertes
Bedauern, wie es durch die Rede des Demokraten Hauß-
mann ging: „Hätten unſere Heere, hättenunſere Arbeiter am 5. und 9. November ge
wußt, daß der Friede ſo ausſehen würde,
das Heer hätte die Waffen nicht nieder-gelegt. Alles hätte ausgehalten.“ Und die
demokratiſche Partei hätte das Volk mit ihrem Gerede vom
Verſtändigungs und Gerechtigkeitsfrieden, den wir von der
Entente erhalten ſollten, wenn wir uns „demokratiſiert“
(d. h. geſchwächt) haben würden, nicht mürbe gemacht. Auch
noch in anderer Beziehung iſt die Rede des Herrn Hauß-
mann für unſere Tage recht lehrreich.

Mag man nun im Einzelnen auch manche Aus
ſtellungen an der geſtrigen Kundgebung der Nationalver-
ſammlung zu machen haben, im Ganzen genommen iſt ſie
außerordentlich erfreulich, ſowohl in ihrer Wirkung auf
das Jnland, wie auf das Ausland. Eingeleitet wurde ſie
durch die Anſprache eines Vertreters der Univerſität Berlin,
des Prof. Dr. Kahl, der darauf hinwies, daß im Jahre 1910
bei der Jahrhundertfeier der Univerſität faſt die ganze Welt
dem deutſchen Volke und dem deutſchen Geiſte gehuldigt
habe, Frankreich beiſpielsweiſe ſei durch Poincars dort ver
treten geweſen. Danach aber zeigte der Redner auf ein
großes Wandgemälde der Univerſität, auf einen Mann,
durch deſſen „Reden an die deutſche Nation“ bereits einmal
in tiefſter Not Segensſtröme des Geiſtes ausgegangen ſeien.
Dieſen Geiſt Fichtes wünſchte der Redner auch der deutſchen

ung. Ebenſo weihevoll und erhebend, wie

daß die alliierten Armeenwenn Deutſchland die Waffenſtillſtandsbedingungen nicht
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will einmarſchieren
J 8 h Mai,.riedensbedingungen nichtſo ſind militäriſche v
genau ſo vorrüchken,

ſie begonnen, endete dann die Kundgebung durch die An
ſprache des Präſidenten der Nationalverſammlung, des
Zentrumsabgeordneten Fehrenbach, in deſſen Worten
es wie ein fernes, fernes Läuten von deutſcher Macht und
Größe klang: Deutſchland Deutſchland über
alles, über alles in der Welt n. b.

Sünf ſchwerwiegende Forderungen
Eine Entſchließung der internationalen Arbeiter

friedenskonferenz.
Gigene Drahtmeldung der „H. 3.

88 Verſailles, 13. Mai
Der Vollzugsausſchuß der Jnter nationalen Ar,

beiter Friedenskonferenz, der zurzeit in Paris tagt,
hat dem Rat der Vier den folgenden Proteſt gegen den Friedens-
vertrag übermittelt. Jn dieſem Proteſt wird gefordert:

1. Deutſchland und Rußland müſſen, non Anfrage
Deutſchland ihrerſeits abrüſten und auf jede Politik des
Militarismus und der ſtrengeren Grenzen verzichten.

3. Die Befreiung Polens wird begrüßt. Gegen jede Ver-
gewaltigung deutſcher Bevölkerungsteile und die Abtretung
Oſtpoſens an Polen wird energiſch Verwahrung eingelegt.

4. Frankreichs und Polens Recht auf Kohlengebiete wird
anerkannt, doch ſind die Beſtimmungen über das deutſche Sag r-
gebiet zweidenutig und viel zu weitgehend.

5. Die Wohnahme der deutſchen Kolonien ſei nicht
offene Befriedigung, ſondern eutſpringt imperialiſti
ſcher Raubgier.

Ebert an die Kmerikaner
Berlin, 12. Mai.

Jn einer dem Vertreter der „Aſſociated Preß“ gewährten
Unterredung ſagte Reichspräſident Ebert u. a.

Die Kündgebung, die ich hiermit durch Sie an die ameri
kaniſche Oeffentlichkeit richte, bedeutet die moraliſche
Kriegserklärung des neuen Deutſchlands an das ganze
übriggebliebene Syſtem der alten internationalen
Politik. Das deutſche Volk hat die Herrſchaft der Gewalt und der
Unwahrhaftigkeit bei ſich zu Hauſe zertrümmert, Es hat das
nicht getan, um die Hand dazu zu bieten, daß dieſes ſelbe Syſtem
in ſinnlos geſteigerter Form der ganzen Welt die Zukunft
diktiert. Es pflanzt das Banner mit den 14 Punkten
auf, das Wilſon anſcheinend im Stich gelaſſen hat, und es hofft,
daß das amerikaniſche Volk dieſen tieferen Sinn der neuen Aus-
einanderſetzung, die jetzt anhebt, richtig erfaſſen wird.

Der Entwurf, den man uns vorgelegt hat, bedeutet eine
vollſtändige Negierung des vom Präſidenten Wilſon aufgeſtellten
Friedensprogramms der 14 Punkte, auf deſſen Verwirklichung
uns nach der Note des Staatsſekretärs Lanſing vom 5. Novem
ber 1918 ein Recht zuſteht. Jn ſeiner Botſchaft vom 22. Januar
1917 an den Senat ſagt Präſident Wilſon: Der Sieger darf nicht
dem Beſiegten ſeine Bedingungen aufzwingen. Sie würden ihn
erniedrigen und unter Zwang und unter unerträglichen Opfern
angenommen werden. Sie werden einen Stachel der Rach-
ſucht und Bitterkeit zurücklaſſen, ſo daß ein ſolcher
Friede nicht auf feſter Grundlage, ſondern nur ein auf Trieb-
ſand ruhender ſein würde. Nur ein Friede zwiſchen gleichen
kann von Dauer ſein. Wo iſt in dem Friedensentwurf, den
Präſident Wilſon mit unterſchrieben hat, auch nur eine Spur all
der großen Jdeale, die er aufgeſtellt hat

Wo iſt jemals ſeit 2000 Jahren einem Volke ein Friede
angeboten worden, der ſo ſyſtematiſch auf ſeine völlige körper
liche und geiſtige, auf ſeine materielle und moraga-

mung für alle Zukunft ausging?
Das ganze deutſche Volk hofft, daß die Welt das nicht dulden

wird, aber gleichzeitig erklärt es, daß unabhängig von dem, was
andere tun, es ſelbſt ein ſolches Unrecht nicht dulden wird. Es
beginnt erſt aus der Hypnoſe zu erwachen, in die es unter Aus-
nützung ſeines tiefen erſten Vertrauens auf die Wahrhaftigkeit
des vom Präſidenten Wilſon aufgeſtellten Programms ſeiner
14 Punkte verſetzt worden iſt. Das Erwachen wird furchtbar ſein,
und wir alle ſehen ihm mit Bangen entgegen. Wir wollen zu
Ehren Amerikas annehmen, daß nur eine vollkommene Unkennt-
nis der geſchichtlichen, ethnographiſchen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe Oſtdeutſchlands ſie dazu veranlaſſen konnten, die pol-
niſchen imperialiſtiſchen Phantaſien mit kritik-
loſer Sentimentalität zu übernehmen. Wir wünſchen und hoffen
noch immer, daß die junge deutſche Republik an die ältere
Schweſter- Republik Amerika nicht vergebens appelliert habe
Etellt e die amerikaniſche Demokratie wirklich auf den Gand
punkt dieſer Frieden abedingungen. ſo macht ſie ſich zum Ge
noſſen politiſcher Erpreſſen

h
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Die Proteſtreöe des
Deutſche nationalverſammlung

Berlin, 13. Den
Zu der h der Nationalver lung undes waren faſt ſämtliche Min erpräfidenten der

deutſchen Freiſtagten erſchieren. So von Preußen Miniſter
präſident Hirſch, von Bayern Mintſterpräſident Hoff
mann von Sachſen Mäniſterpväſident Dr. G radnauer, von
Baden Miniſterpräſident Geis, von Heſſen Miniſterpräſident
Ulrich, ebenſo Vertreter von Oldenburg, Mecklenburg und
andere.

Jm weiteren Verlaufe der geſtrigen Sitzung der National-
verſammlung ſprachen die einzelnen Vertreter der bedrohten
Gegenden und Vertreter der Parteien. Die Deutſchnationale
Volkspartei hatte

Graf Poſadowsky-Wehner
aur das Rednerpult geſchickt, der in flammenden Worten das
„Unannehmbar“ durch ſeine Ausführungen bekräftigte. Nach
ſtehend bringen wir im Wortlaut die Rede

Meine Herren und Damen! Die Mitteilungen, die wir
den Zeitungen entnommen haben über die Beſtimmungen dieſes
Friedensvertrages, werden Sie überraſcht haben. Dieſes Frie
densangebot iſt ein Miſchgericht, ein Miſchgericht aus
franzöſiſcher Rachſucht und engliſcher Bruta-
li,tät. Die Engländer haben offenbar gegiaht ſie könnten

ſo behandeln, vie ſeit Jahrhunderken die halb-
wilden Völker behandelt haben, die ſie mit Liſt und
Gewalt unterjochten. So haben ſie mehr als die halbe g
wohnte Welt ihrer Kontrolle unterworfen. Und Frankreich?
Frankreich glüht ſeit jeher und namentlich ſeit dem Jahre 1870
von Rachſucht gegen Deutſchland. Frankreich kann es uns nicht
vergeſſen, daß wir das uns geraubte deutſche Elſaß zurückerobert
haben (Sehr wahr!) in einem Kriege der Verteidigung. Jn
Frankreich hat man die Legende verbreitet, wir hätten den Krieg
damals künſtlich hervorgerufen. Aber die Berichte des früheren
franzöſiſchen Militärattachees, Oberſt Stoffel, die bekannte
Runddepeſche des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten,
Herzog von Gramort, die Verhandlungen der frangöſiſchen, De
putiertenkammer, die Antwort auf unſere Kriegserklärung und
zahlreiche andere Dokumente beweiſen ſonnenklar, daß Frank
reich im Jahre 1870 den Angriff auf Deutſchland plante. Wir
haben nur das Geſchick gehabt, rechtzeitig zuzuſchlagen.

Frankreich hat ſeit Jahrhunderten die frivolſten Kriege in
der Welt geführt, Kriege einerſeits unter den Bourbonen und
den Napolevniden, um den Ruhm der herrſchenden Dynaſtie zu
haben, andererſeits um Eroberungskriege zu machen.

Wenn man dieſes Friedensinſtrument auch nur flüchtig
durchſieht, ſo iſt man ſich darüber zweifelhaft, ob die miiltäriſche
Fauſt oder die bebrillte Bureaukratie die Entſcheidung herbei-
geführt hat. Präſident Wilſon ſagt in einer ſeiner vielen Kund-
gebungen über den Krieg: „Wenn die militäriſche Gewalt etwas
anordnet und ſie ordnet es falſch, dann iſt ſie nicht geordnet und
die Frage wird ſofort von neuem eröffnet werden. Die Regie
rungen in Paris und in London haben offenbar in allen Reſſorts
einſeitig feſtgeſtellt, was auf ihrem beſonderen Gebiete irgend
wie herauszuſchlagen iſt, und ſo hat man immer tiefer gebohrt,
die Schraube immer enger angezogen, aber augenſcheinlich ohne
alle Fühlung der einzelnen Reſſorts untereinander. Denn ſo-
wohl den Beamten der franzöſiſchen Miniſterien wie den Be-
amten von Downing Street traue ich ſoviel volks wirtſchaftliche
Kenntniſſe zu, daß, wenn ſie in gemeinſamer Arbeit dieſes Frie
densinſtrument entworfen hätten, nicht einen ſo völligen Mangel
alles volkswirtſchaftlichen Verſtändniſſes bekunden würden.
(Sehr richtigl) Jn der Geſchichte der diplomatiſchen Aktenſtücke
gibt es einen berüchtigten Vertrag, den ſog. Metbuen- Ver
duſtrie vollkommen vernichtete, galt bisher als beſonderer Miiſter

beiſpiel von roher Gewalt und von Hinterlift. Durch dieſes
Friedensinſtrument, das uns jetzt vorgelegt wird, iſt allerdings
der Methuen-Vertrag weit in den Hintergrund geſtellt, er er-
ſcheint ſogar noch als ein tugendhaftes Dokument.

Wir ſollen für die Kriegsſchäden Erſatz leiſten;
gleichzeitig aber durchſchneidet man durch die Beſtimmungen des
Friedensvertrages alle Adern und Sehnen des deutſchen Volks
körpers; man lähmt uns geradezu. (Sehr richtigk) Man legt
uns eine ungeheure Vrandſchatzung an deutſchem
Golde auf. Was wird die Folge dieſer Goldausfuhr ſein?
Unſere Valuta wird noch mehr herabgedrückt werden
als bisher, und dadurch multiplizieren ſich natürlich die Leiſtun
gen, die wir aufbringen müſſen, geradezu ins Fabelhafte, infolge
dieſer Herabdrückung der Valuta, infolge des Umſtandes, daß
unſere Banknoten nicht mehr durch die Goldbeſtände der Reichs
bank gedeckt ſind, werden uns Summen auferlegt, die ſich in einer
Weiſe multiplizieren, daß ſie gar nicht aufzubringen ſind, ſoviel
beſitzen wir überhaupt nicht. Man hat uns ſchon in dem ſoge-
nannten Waffenſtillſtandsvertrage, der eigentlich gar kein Waffen-
ſtillſtand war (Sehr richtigl!) einen großen Teil unſeres rollen-
den Eiſenbahnmaterials geraubt, man hat uns einen Teil
inſerer Handelsflotte entzogen und jetzt durch dieſen
Vertrag entzieht man uns einen großen weiteren Teil unſerer
Handelsflotte und unſerer Fiſchereiflotte; man gefährdet da
durch immer mehr nicht nur das wirtſchaftliche Leben
Deutſchlands, unſeren geſamten Handel, ſondern auch die Er
nährung des deutſchen Volkes. Man verlangt die Jnternatio-
naliſierung der Schiffahrt auf den deutſchen Flüſſen zum ſchwer-
ſten Schaden natürlich der deutſchen Schiffahrt. Präſident Wil
ſon hat ausdrücklich erklärt: die See ſoll frei ſein für den inter-
nationalen Verkehr, aber nicht die Binnengewäſſer. Jetzt will
man uns auch auf unſeren deutſchen Strömen eine ausländiſche
Konkurrenz zugunſten der engliſchen, amerikaniſchen und belgi-
ſchen Schiffahrt aufdrängen, ein außerordentlich ſchwerer Ver
luſt für Deutſchland, entgegen den geſetzlichen Vorſchriften aller
anderen Staaten; denn ſoweit mir die ausländiſche Geſetzgebung
bekannt iſt, iſt ſelbſt die Küſtenſchiffahrt in den anderen Staaten
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der eigenen Flagge vorbehalten, geſchweige denn die Frußſchiff-
fahrt. Man will uns unſere Kohlenbecken im Saar-
gebiet und in Oberſchleſien rauben. Während man
uns dieſe wichtigen Kohlenbecken, auf die unſere Jnduſtrie, unſer
Hausbrand angewieſen iſt, fortnehmen will, legt man uns gleich
zeitig ungeheure Lieferungen an Kohlen für Belgien, Frank-
reich und Jtalien auf. Dadurch raubt man unſerer Induſtrie
geradezu die bewegende Kraft und macht ihren Betrieb unmög-
lich, und was noch mehr ins Gewicht fällt: Wir werden ſogar
dazu kommen, daß unſerem Volke die nötige Hausbrandkohle
fehlen wird, damit wird unſere Ernährung und unſere Ge
ſund heit aufs ſchwerſte in unſerem rauhen deutſchen Winterx-
klima gefährdet. Das iſt die grauſamſte und nichts
würdigſte aller dieſer Beſtimmungen,. Sehrrichtigß) Unſer Viehbeſtand iſt ſchon erheblich gelichtet, Unſere
Fleiſchverſorgung iſt notoriſch ſo ungenügend, daß ſelbſt die aus-
ländiſchen Sachverſtändigen, die Deutſchland bereiſt haben, aus
drücklich erklärten: das deutſche Volk befindet ſich in einem ge
fährlichen Zuſtande der Unterernährung. Deshalb hat Amerika
ſich endlich bereit erklärt, uns Speck, Fleiſch, kondenſierte Milch
zu ſchicken. Während man dieſen Notſtand des deutſchen Volkes
alſo anerkennt, macht man gleichzeitig ein Friedensinſtrument,
wo man uns

ungeheure Maſſen des uns verbleibenden Viehbeſtandes
abfordert.

Was ſoll aus uns werden, wenn man uns die Zugkraft für den
utſchen Pflug nimmt, wenn man uns das Vieh nimmt zur

und zur Ernährung des deutſchen Volkes wenn man

ichgei für unſern Acker entzieht, diet S eſtande unſeres Viehſtapels zuſammenhängt? Alſo
auch hier ein volks wirtſchaftlicher Widerſinn. Auf der
Seite angebliche Belieferung Deutſchlands mit ch und Fett,
und auf anderen Seite nimmt man uns alles, was wir zu
unſerer Ernährung nicht entbehren können. Schließlich reißt
man an allen Grenzen aus dem Körper des deutſchen
Staatsweſens Fetzen heraus. Und dieſes ver
kleinerte Deutſchland ſoll dann dieſe ren Kriegslaſten
tragen! Die abgetrennten Gebiete ſollen nach dem Friedens
vertragsentwurf nur die Laſten tragen, die bis
entſtanden find. Von Gegenrechnung iſtkeine Rede. Wir haben große Kriegsvorräte in l
zurücklaſfen müſſen. Angeblich ſind auch erhebliche Barbeſtände
unſeren Feinden in die Hände gefallen. Man macht Anſprüche
auf unſere Dampfer; man nimmt unſere Handelsſchiffe weg
und will uns unſere Fiſchereifahrzeuge rauben. Wir haben in
die Landesteile, die er e ſollen, a e
der den Steuerzahler gewaltige Summen hineinSenkahge in Kunſtſtraßen, in öffentlichen Gebäuden. Alles

das ſoll angeblich nicht gegengerechnet werden. Dadurch ver
größert ſich die Kriegslaſt, die man uns auferlegt. noch ins Un
endliche. Präſident Wilſon hat ausdrücklich erklärt, es ſollen
keine Kontributionen und keine Strafkriegsentſchädigungen er
hoben werden. Wenn die Herren ſchon die Zeit gehabt haben,
das franzöſiſche Aktenmaterial anzuſehen, wonach die Entſchädi-

gen, die uns auferlegt werden, auf Grund örklicher Ermittfangen berechnet werden ſollen, dann werden Sie finden, daß
geradezu fabelhafte Summen von uns verlangt werden, und in
t einer angeblichen Entſchädigung wird man tat
ächlich Kontributionen und Strafkriegsent-habt rungen erheben. Wie ſich ſolche Entſchädigungen

im einzelnen auf Grund der örtlichen Ermittlungen ſtellen wer
den, das können ſich die Herren ungefähr denken.

Welcher
Gegenſatz herrſcht nun doch zwiſchen den Worten des Herrn

Präſidenten Wilſon und ſeinen Taten?
Man wird wohl in der ganzen diplomatiſchen Geſchichte kein
Aktenſtück finden, wo gegenüber den erhabenen Gedanken von
Völkerrecht und Völkerfrieden und von Selbſtbeſtimmung der
Völker
ein ſo kraſſer Gegenſatz zwiſchen den amtlichen diplomatiſchen

Erklärungen undoden nachfolgenden Taten
beſteht. (Sehr richtig) Denn daß Präſident Wilſon
für dieſen Vertrag mit verantwortlich iſt als
Alliierter, das kann doch keinem Zweifel unter-
liegen. (Sehr richtig!) Präſident Wilſon hat unter anderem
in einer Rede geſagt ich glaube, es war in Mount Vermont,
dem ehemaligen Sitz Waſhingtons Amerika beabſich
tige nicht, ſich in die inneren Verhältniſſe der
anderen Staaten zu miſchen. Und was tut Amerika?
Amerika billigt einen Vertrag, worin Deutſchland vorge
ſchrieben wird, wieviel Truppen es haltendarf, und worin ihm verboten wird, die allge
meine Wehrpflicht aufrechtzuerhalten. Sehr
richtig Durch dieſen Vertrag wird alſo Deutſchland fyſtematiſch
wehrlos gemacht, während in Amerika, in England die allge
meine Wehrpflicht eben eingeführt iſt. Das nennt der Herr
Präfident Wilſon ſich nicht in die inneren Angelegenheiten
Deutſchlands miſchen. Ebenſo will man Oeſterreich rn, ſich
an das ſtammverwandte Deutſchland anzuſchließen. Wilſon
ſagte weiter: „Die Zeiten der Eroberungen und Annektionen
ſind vorbei; Völker und Provinzen ſollen nicht umhergeſchoben
werden von einer Souveränibät zur andern wie Steine im Spiel

h Vrrfäresdeutſche Weſtmark, einen Teil der Nordmark, das deutſche
zig, das Saargebiet uſw. raubt!

Er ſagt ferner: Selbſtbeſtimmung der Völker fſt
keine leere Redensart. Es iſt eigentümlich: Die Polen, die Slo
waken, die Rumänen, die Serben, die Tſchechen, alle ſollen das
Selbſtbeſtimmungsrecht haben, nur die zu raubenden Teile
Deutſchlands nicht! Man will keine Abſtimmung in
Elſaß-Lothringen, man will keine Abſtimmung
in den Kreiſen der Oſtmark, die eine deutſche Mehrheit
oder eine große deutſche Minderhett haben, keine
Abſtimmung im Elſaß, im Saargebiet, ſondern da wird einfach
dekretiert.
Das nennt Präſident Wilſon internationale Gerechtigkeit!

Der Präſident Wilſon hat ferner eine freie, ehrliche, unbe-
dingt unparteiiſche Regelung der Kolonialfragen zugeſichert.
Tatſache: Unſere Kolonien werden uns ſamt und ſonders ge
raubt, und zwar unter dem Vorwande, daß ſie unter die Schutz
herrſchaft der alliierten Mächte geſtellt werden ſollen, weil
Deutſchland ſich nicht als fähig erwieſen habe, fremde Völker zu
regieren. Das wagt uns die engliſche Regierung zu ſagen, die
ſeit Jahrhunderten ungeheure Reichtümer aus Indien zieht,
(Sehr richtigl! rechts), aus Jndien, wo Ausnahmegeſetze nach
ruſſiſchem Mufter beſtehen, wo die Bevölkerung in Not und Elend
lebt, wo die gebildeten Jndier vom öffentlichen und amtlichen
Leben entweder vollkommen ausgeſchloſſen werden oder nur
untergeordnete Stellungen innerhalb der engliſchen Regierung
erhalten oder unter ſtarken engliſchen Mehrheiten in den politi
ſchen Körperſchaften vollkommen einflußlos ſind. Wenn einmal
eine Abrechnung über die Kolonien oder ein Austauſch von Ko
lonien worauf wir vielleicht hinauskommen müſſen in
Frage kommt, dann muß man uns doch auch die Werte zugute
rechnen, die wir ſeit Jahrhunderten in die Kolonien hineingeſteckt
haben; ſonſt iſt auch das allerdings ein purer, frivoler Raub.
(Sehr wahr! rechts.) Herr Wilſon hat ſich auch einmal ausdrück-
lich als ein aufrichtiger Freund Deutſchlands bekannt. Er ver
ſichert wörtlich in einer ſeiner Reden: „Er wolle Deutſchland
nicht ſchädigen, er wolle Deutſchlands berechigten Einfluß oder
Deutſchlands Macht nicht ſchwächen.“ (Hört! Hört! rechts.)
„Amerika werde keinen Vorteil aus der Schwäche und Unordnüng
anderer Staaten ziehen oder ſeinen Willen einem anderen Volke
aufzwingen.“ Derſelbe Staatsmann Wilſon unterſchrieb aber
dieſen Vertrag, der Deutſchland wirtſchaftlich und politiſch ver
nichtet. Herr Wilſon hat weiter geſagt: „Er würde unparteiiſche
Gerechtigkeit gegen Freund und Feind üben, er werde bereit
ſein, bei der Schlußabrechnung gegen das deutſche Volk Gerech
tigkeit walten zu laſſen. (Zuruf: Die Schlußabrechnung kommt
erſt!) Die Schlußabrechnung wird kommen, aber das, was

uns hier geboten wird, gibt uns ſchon einen Geſchmack von dem,
was wir zu erwarten haben. Herr Wilſon hat auch ausdrück-
lich anerkannt: Das deutſche Volk hat dieſen Krieg nicht ange
ſtiftet und nicht gewollt. Jetzt iſt das deutſche Volk in des Wor
tes weiteſter Bedeutung in der Regierung vertreten; wir ſind
auf Grund der proviſoriſchen Verfaſſung ein Volksſtaat, in dem
die Souveränität beim Volke liegt. Trotzdem wird jetzt dem deut
ſchen Volke dieſer Vertrag zugemutet, dem deutſchen Volke, dem
der Herr Präſident Wilſon kein Unrecht antun will, und von
dem er anerkannt hat, daß es dieſen Krieg nicht angeſtiftet und
nicht gewollt habe. (Hört! Hört! rechts.) Aber noch etwas
Schlimmeres! Man will uns nicht nur unſere politiſche Stel
lung nehmen, man will uns nicht nur wirtſchaftlich töten,

ſondern man will uns auch die Ehre nehmen.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Das iſt ſchlimmer als alles
andere. Der ehemalige deutſche Kaiſer Wilhelm II. iſt

zum Auguſt 1914

nun gareindesland

ein deutſcher Staatsbürger, und auch die übrigen Männer, deren
Auslieferung man will, ſind deutſche Stagats-

r

Grafen PoſadowskyWehne
bärger; die Amtshandlungen, die militäridie e vorgenommen haben, haben ſie weege

auf deutſchem Boden oder auf feindlichem n v
im Kriege okkupiert war. Wie mir mitgeteilt a
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Unmöglichkeit. idie das von uns fordert, leugnet überhaupt die z
Deutſchen Reichs (Sehr richtig! rechts) und kein V i u
gefühl im Herzen trägt, kann diefe Bedingungen gen
Lebhafter Beifall rechts.) Wir müſſen dieſe ſan
liche Bedingung mit Verachtung zurüce
(Wiederholter lebhafter Beifall rechts. Wir weiſen ſer
Vertrag zurück. Mag dann der Feind in den bſeeebieten nach dem Rezept Albas regieren. Auch das ehe
diſche Volk hat ſeine Freiheit wieder errungen. Wenn
ſer Friedensvertrag aufgedrängt wird, ſo find das Drace,
die unſere Feinde in deutſchen Boden ſäen, h
Drachenzähnen werden einſt bewaffnete Männer enuns wieder die Freiheit bringen. (Beifall.) Auch i a S
ſten Kreiſen unſeres Volkes kann man das Schlagwort e

Dieſen Frieden niemals.
Sogar der Bund der deutſchen Heimarbeiterinnen,rrütfteſten Arbeiterklaſſe, hat mutig erklärt: Lieber ger

leiden, dulden und hungern, als dieſem Frieden
(Bravo rechts.) Die Zukunft wird von dem lebenden deſche
ein hohes, Maß von Widerſtandskraft erfordern, aber wenn
dieſe W vLerſtandskraft beſitzen, dann wird auch der Tag n
kommen, wo für Deutſchland aus der Finſternis ein neues
entſteht. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen rechts)

Abg. Schultz-Bromberg (òöntl.
Fällt Poſen und mit ihm Weſtpreußen in fremde u

iſt die Straße zwiſchen Königsberg und Breslau geſtört. g.
hiernach für uns es außer Zweifel iſt, was dieſe Provinz fir
Staat bedeutet, ſo erkennen wir anderſeite die Gültigket
Wilſonſchen Bedingungen auch für ſie an. Wie ſteht e n
mit dem Punkt 18 der WilſonBedingungen, der da beſag,t
an den neuen Staat Polen die von einer unzweifelhaft polnic
Bevölkerung bewohnten Länder fallen ſollen. Der
eines Landes, ſeine Zugehörigkeit, kann unſerer Auff arg

wird, ſo ſpricht dies
Hohn Denn in die

ſche Vevölkerungemiſgm

80 Pr und darüber, in den Kreiſen Deutſch Krone, Shwed
rin a. d. Warthe ſteigt fie auf über 90 Prozent

in ebben Stärke finden wir das Deutſchtum, je mehr
uns der See nähern in unſerer Nachbarprovinz Weſtpreuf
Aber weit über das Gewicht der Zahl hinaus geht die wirtſche
liche und politiſche Stärke des Deutſchtums in den Provin
An Einkommenſteuern bri die Deutſchen im Regiermn
bezirk Bromberg 80 Prozent und ſelbſt im Regierugebe
Poſen noch immer erheblich mehr als die Hälfte des Steuer
auf. Die Städte, die man doch in erſter Reihe zu nennen
rechtigt iſt, ſind, wie ſchon oft erwähnt, faſt ausnahmsloz
deutſchem Recht gegründet und tragen auch der Zahl ihrer
wohner nach einen überwiegend deutſchen Charakter. Ej
Provinz, die einen ſo ausſchließlich ländlichen Charakter
wie die Provinz Poſen, wird ihr Charakter natürlich beſone
durch das Land aufgedrückt. Nun überwiegt aber in der Pro
das deutſche Eigentum von Boden im Kleinbeſitz erheblich
polniſchen. Jn Weſtpreußen, im ganzen Weichſeltal befindet ſ
mehr als 75 Prozent des Grundbeſitzes in deutſcher Hand.
Danziger Niederwng und Elbing überhaupt kein polniſcher Weſt
Alle dieſe Verhältniſſe verſchieben ſich zu Gunſten des Deuf
tums, je weiter man in den Weſten der Provinz
Dabei ſei noch beſonders des Netzediſtriktes gedacht. Jch bau
hier nicht zu erwähnen, was Poſen, Weſtpreußen und O
preußen als Korn- und Vorratskammern für unſer Vaterle
bedeuten und namentlich in den heutigen Zeitläuften. Der Fot
fall Poſens und damit Oſt und Weſtpreußens bedeutet
Hungersnot, und was dahinter ſteht, das wiſſen wir alle.

In ſchwerer, dunkler Stunde ſind wir verſammelt. In die
Stunde muß ich aber darauf hinweiſen, daß diejentgen, die
im Vertrauen auf unſere Feinde die Waffen niedergelegt u
uns wehrlos in die Hände unſever Feinde auslieferten, d
unſere Regierung nun aber auch in erſter Reihe verpflichtet
zu zeigen und durchzuſetzen bei unſeren Feinden, daß e
ihrem Vertrauen auf die Beſtimmungen des Waffenſtillſtant
wicht getäuſcht worden iſt. Wir können deshalb nicht genug
Delegierten bei den Friedensverhandlungen es einſchärfen u

nicht nur für uns Deutſche draußen in der Provinz, die
uns vereint fühlen im jahrhundertelangen Zuſammenſein 2
Preußen Deutſchland als deutſches Volk, ſie kämpfen vor alle

Vaterlandes.

frei bleiben rten, deMiniſterpräſident hier heute geſ hat: „Möge die
verdorren, die ſich und uns in ſolche Feſſeln ſchlägtl“ Geiſe

Danach nahmen Dr. Streſemann (D. Vp.), Abgeordne
Haaſe (U. S. P.), Abg. Schäfer (Soz.), Graf Dohna (D. Vp)!
Abg. Quidde (Dem.) das Wort.

Zum Schluß dieſer machtvollen Sitzung ſprach

Für Weſt und Oſtpreußen
Abg. Graf Dohna (D. Vp): Die Wilſonſhe

Punkte werden in der ſchlimmſten Weiſe verleugnet, wo
man bis auf einen kleinen Zipfel die geſamle Provinz We
preußen den Polen angliedern und Danzig als freie Stadt un
den Schutz eines Völkerbundes ſtellen will, von dem das deulßſ
Volk ausgeſchloſſen iſt. Alles was Weſtpveußen an Kultur
ſitzt, verdankt es der Arbeit ſeiner deutſchen Bewohner und
Fürſorge des preußiſchen Sigates. Dieſes Land mit ü
Million deutſcher Bewohner an
mutung von ſo ungeheuerlicher
ſie nicht ernſt zu nehmen.
wirtſchaftlichen Standpunkt

Der Weg von Körnigsberg nach Breslau m

Dreiſtigkeit, daß man gen
Nicht nur vom nationalen, auh
aus liegt in einer Abſp

in das Gewiſſen ſtellen, daß ſie zu kämpfen haben. Sie kämpfe

für die wirtſchaftliche und politiſche Zukunft unſeres ganjg

Und ſo ſchließe ich mit den Worten, die d

Polen auszuliefern, iſt eine

ung in u neraneßläch er Scha de denn anſen geh
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Halle, 13 Mai.
Geheimrat Loenings Nachfolger
wir erfahren, hat Profeſſor Dr. jur. Kurt Wolzen

gonigeberg den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger
en Geheimrats Loening angenommen.

aus Naſſan a. d. Lahn gebürtig,Profeſſor uders unter Schücking, Jellinek und Anſchütz, war
gierte beſo

e hre im Juſtizdienſt tätig, erwarb 1905 in Marburg
m lande O heſtand 1912 das Aſſeſſorexamen und erwirkte

ne Zulaſſung als Privatdozent in der Marburger juri
tat. 1917 wurde er wach Königsberg berufen. Sein

nerheitsgebiet iſt allgemeine Staatslehre, Verwaltungs-

t in
Rabeninſel- Verein

und Beſucher der Rabeninſel werden mit Inter
davon nehmen, daß ein Verein gegründet worden

Seſtrebungen dahin gehen, den Aufenthalt auf der
recht angenehm zu geſtalten. Die Wege auf der Jnſel
einen guten Zuſtand gebracht und darin erhalten, an

z xeigneten Plätzen ſollen Ruhebänke aufgeſtellt wer
her laufen noch Bemühungen, die Verkehrsverhält-

e der Rabeninſel zu beſſern, wozu an erſter
Asrt, daß eine Weiterführung der Straßen

e 6 dis zur Endſtation bei der Behörde durchgeſetztelle

zhnli

Verein nennt ſich „RabeninſelVPerein“, 1. Vorſitzender

WennFre we

Peben

erre Herr Hans Rauſchenbu ſch, Böllbergerweg 59,e Frekuriſt Wilh. Matthes, Böllberg, 1. Sche ift
Stadelmann, Böllbergerweg. Der VereinS.rer rund 50 Mitglieder, Neuanmeldungen nehmen die

ver und 1

hricht. 3 reVereins bitten wir unſere verehrten Leſer um rege Beteili

t Deren gern entgegen. Zwangloſe Zuſammenkünfte
den Mittwoch abend auf der Rabeninſel ſtatt.
Der Verein wünſcht ſeine Beſtrebungen durch einen kurzen
uch zu kennzeichnen und erläßt zu dieſem Zwecke ein

re ſhre iben. Jeder, der Intereſſe an der guten
e wrrd gebeten, ſich davan zu beteiligen. Es werden drei

ausgeſetzt, und zwar 80 Mk. als 1. Preis, 20 Mk. als
Mk. als 3. Preis. Die Bewerbungen um die

je müſſen bis zum 24. Mai d. J. bei der Expedition der
uleſchen Zeitung niedergelegt u h
ren Bergaſſeſſor Georg Klein, Halle, ſowie der Vorſtandger Die Preisträger erhalten vom Vorſtand ſofort

Rückſicht auf die gemeinnützigen Beſtrebungen

weiſe ausg
opre

Vereins
Mit

an dem Preisausſchreiben, ſowie auch ſonſt den jungen
ſein zu fördern.

Die Plünderer vor dem Richter
Was ein Ehepaar erbeutete.

Beilage zur Halleſchen Seitung
i ſchworenen ſprachen die Angeklagte unter Verſagung milderider

Umſtände des ſchweren Landfriedensbruchs ſchuldig, und das Ge
richt erkannte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend
auf eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten und
auf zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt.

General Maercker, Kommandeur des Landesjägerkorps,
gibt durch Anſchlag an den Plakatſäulen die Namen von
15 weiteren Perſonen bekannt, die hier von den Ge
richten wegen Landfriedensbruchs uſw. zu Gefängnis ver
urteilt worden ſind.

m

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch findet am

Sonnabend, den 17. Mai ſtatt. Es werden 250 g pro Kopf aus
gegeben. Für Selbſtverſorger darf nach Anweiſung des Reichs
ernährungsminiſters Fleiſch nur für diejenige Zahl von Haus-
halts angehörigen bezogen werden, für welche die Fleiſchkarten
belaſſen worden ſind. Der Verkauf erfolgt durch die Fleiſcher.
Die Kunden beziehen das ausländiſche Schweinefleiſch bei den
Fleiſchern, bei denen ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Das
Fleiſch wird gegen Abtrennung der Marken 1 und 2 der Einfuhr-
Zuſatzkarte abgegeben. Dieſe Marken ſind von den Fleiſchern
abzutrennen und zu je 100 Stück gebündelt in verſchloſſenem
Umſchlage, auf dem die genaue Firma und die Zahl der Marken
zu vermerker iſt, bis zum Dienstag, den 20. Mai an das Stadt
ernahrungsamt, Abteilung 4, abzuliefern. Der Kleinhandels
verkaufspreis für 250 Gramm Schweinefleiſch beträgt 3,20 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchatle
am Mittwoch, den 14. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 11000 bis
zurück 5001 vormittags von 8—-12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 5001 bis zurück 1 nachmittags von --6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes kann 1 Hering zum Preiſe von 40 Pfg.
abgegeben werden. Papier oder Taſchen ſind mitzubringen. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit-
zuhalten.

Marmelade. Auf Grund der Bundesraksverordnung vom
25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Marmelade wie folgt geregelt Der Ver
kauf beginnt am Mittwoch, den 14. Mai. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann 28 Pfund abgegeben werden. Der Verkaufs
preis beträgt 130 Pfennig für das Pfund. Die Käufer ſind oer-
pflichtet, bei denjenigen Verkäufern die Marmelade einzukaufen,
bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden
liſte eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 314 des Warenbezugsſcheines 21. Die Verkäufer find
verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternäh-
rungsamt, Marktplatz 22, 1.Obergeſchoß (Saal links), binnen acht
Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwider
handlungen unterliegen der Beſtrafung nach F 17 der Verord-
nung vom 25. September 4. November 1915.

Milderung der Gasſperre. Der Vertrauensmann des
Reichskomeniſſars für die Kohlenverteklung (Abt. Gas und
Waſſer) macht bekannt: Gemäß Ziffer 1 der Bekanntmachung des
Magiſtrats vom 26. September 1918 betr. Sicherſtellung des
Betriebes des ſtädtiſchen Gaswerks ſchränke ich mit Wirkung vom

Dienstag, den 15. Mai 1919.

verſchollener ehemaliger Kriegsteilnehmer wird demnächſt durch
koſtenloſe öffentliche Auslegung an viel vom Publikum beſuchten.
Stätten, wie Bahnhofswirtſchaften, Banken, Cafes, Leſehallen,
Reſtaurants, Vereinen, Wartegzimmern uſw. ein „Kriegs-Ver-
mißtenSuchblatt“ über gang Deutſchland verbreitet werden.
Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des „Kriegs-Ver-
mißtenSuchblatt“ Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 248.

Die wirtſchaftliche Notlage der Junglehrer. Eine Vor
ſammlung der Junglehrer des Regierungsbe-
sirks Merſeburg fand am Sonnabend, dem 10. Mai, im
„St. Nikolaus ſtatt. Sie hatte hier wie in allen Teilen Deutſch
lands ihre Urſache in der wirtſchaftlichen Notlage der jungen
Lehrer. Dieſe erhalten zum größten Teile ein Gehalt von
93,33 Mk. und eine völlig unzureichende Teuerungszulage. (Die
neuen Sätze ſind wohl bewilligt, aber noch nicht au hlt.) Eswurde der Zuſammenſchluß zu einer rbeitegene nſehaft be
ſchloſſen mit einem geſchäftsfuüührenden Ausſchuß an der Spitze,
als deſſen Vorſitzende Lehrer Wilhelm Oberteutſchenthal,
und Lehrer Schwahn, Deutſche Grube bei Bitterfeld, gewählt
wurden. Die Junglehrer ſtellen ſich hinter die alten Verbände,
den alt und neupreußiſchen Lehrerverein. Es wurden folgende
Forderungen aufgeſtellt: 1. Sofortige endgültige Anſtellung aller
Kriegsteilnehmer mit vollem Gehalt und den zuſtehenden Älters-
zulagen. 2. Sofortige Auszahlung einer Entſchuldungsſumme
von 1000 Mk. an alle aus dem Kriege zurückgekehrten Schul
amtsbewerber und Volksſchullehrer, die vor oder während des
Krieges noch nicht endgültig angeſtellt waren. 3. Fortfall der
zweiten Prüfung in jeder Form für alle Kriegsteilnehmer.
4. Sinngemäße Anwendung dieſer Forderungen auf die gleichen
Kategorien der kriegsgefangenen Lehrer.

Jugendkurſe. Mehr denn je regt ſich in dieſer Zeit der
Wunſch, den geiſtigen Werten menſchlicher Kultur ſelbſtändig
näher, zu treten. Dieſem Verlangen kommen „Jugendkurſe“
entgegen, die Gedanken und Empfindungsgehalt aller Zeiten für
die Gegenwart fruchtbar machen wollen. Die Kurſe ſind allge
mein verſtändlich gehalten und eignen ſich daher für Damen und
Herren der weiteſten Kreiſe. Näheres beſagt die Anzeige in
dieſer Nummer.

Kohlenkarten, Kohlenbezugsſcheine, Naßpreßſteine. Be
zugnehmend auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom
25. April 1919 wird nochmals darauf hingewieſen, daß die nach
den bisherigen Beſtimmungen für die Zeit vom 1. Mai 1918
bis 30. April 1919 ausgegebenen Kohlenkarten und
Kohlenbezugsſcheine für Lieferung von Brennſtoffen
jeder Art mit dem 10. Mai 1919 ihre Gültigkeit ver
lieren. Unbelieferte oder nur zum Teil belieferte Karten
und Scheine dieſer Art ſind von den Kohlenhändlern bis zum
30. Mai 1919 an die Ortskohlenſtelle abzuliefern. Jn den
Markenausgabeſtellen gelangt jetzt für jeden ſelbſtändigen Haus-
halt ein Bezugsſchein über 250 Stück Naßpreßſteine zur
Ausgabe. Es wird darauf hingewieſen, daß ein Umtauſch dieſer
Bezugsſcheine für Naßpreßſteine gegen ſolche für Briketts unter
keinen Umſtänden möglich iſt. Zwecklos iſt es daher, wegen des
Umtauſches dieſer Scheine in der Ortskohlenſtelle vorſtellig zu
werden.

Erſchoſſen. Jn der Nacht zum 10. Mai iſt auf Diemitzer
Flur beim Felddiebſtahl ein etwa 30jähriger Mann, mittelgrofß,
1,60—-1,665 Meter, mit rotem Haar und rotem Schnurrbart, be
kleidet mit grauem Jakettanzug, erſchoſſen worden. Wer An
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nde legen, v n der Schwurgerichtsſitzung vom 12. Mai wurde gegen den Mittwoch, den 14. Mai, die Gasſperre auf die Zeit von 10 Uhr gaben zur Sache, insbeſondere über die Perſönlichkeit des Toten
ovinzen Poſe er Paul Roſch wegen Aufruhrs und ſchweren Land vormittags vis 7 U chmtettaggs ei Während machen kann, wird erſucht, ſich alsbald bei der Kriminalpolizei
deutſche e W und gegen die Stanzersehefrau Auguſte vor mtrtags r nachmittags en. Wahren in Halle, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 37 oder 38 oder beim Ge
in den Friede ar wegen ſchweren Landfriedensbruchs verhandelt. der Sperrzeit darf im Verſorgungsgebiet des ſtädtiſchen Gas meindevorſtand in Diemitz zu melden.

Polen ben t nahh ſeiner Angabe am 1. März, nachmittags zwiſchen werks kein Gas entnommen werden.“ Von der Straße. Geſtern abend wurde eine Frau in der
7 De i 4

Gr. Ulrichſtraße von einem Straßenbahnwagen angefahren und
zu Boden geworfen. Sie trug eine leichte Hautabſchürfung am
Kopfe davon un ßte ih W eführt en Jher e on Sumi n e an re ihrer Vehnung Zigeführhgekbähn rereneile. a uſehreh Söuekäe gen. Serwäſt-nnes- vroertthen Säcn gelegt, die beim Ueberfahren zur Exploſiori gebracht wurden.

punktes die Familienunterſtützungen vom 1. April 1919 ab im Die Täter ſind noch nicht ermittelt.
Falle der Bedürftigkeit auch dann gewährt werden können, wenn v
dieſe noch aktiv dienen. Die Beſtimmung, daß Familienunter Stadttheater. Heute, Dienstag, abends 72 Uhr, gelangt
ſtützung zu zahlen iſt, findet auch auf die vor Erfüllung der dann Sag 27 n Wuſführung etwech
aktiven Dienſtpflicht bezw. vor Erreichung des 20. n d ne n
T n getretenen Mannſchaften wen er engſch t Oſt Mal in neuer Einſtudierung „»Der Troubadour“, Oper von
Grenzſchutzformationen fallen die Verbände im Grenzſchutz Oſt Jerdt fie Frate den 16 angeſete Apfführrng von
re de T r e S richte g. We Fauſt I n inſolge er langen Spieldauer des Werkes beünf J bände, die ſich zum Grenzſchutz Oſt verpflichtet haben. Die an e e preldau J Vnge-er e e An ſche faſt Jede Wetten in auch hier zu prüfen. Die den Angehörigen des reits um 6 e en wen ne Weber

ſerluſt verurteilt ein Monat x e e rsehefrau Grenzſchutzes gewährten Dienſtbezüge ſollen hierbei außer Be e er s Evelm un“, Muſik von Richard Strauß,
verbüßt angerechnet. Die Jahre a J Aerit wegen tracht bleiben. Mit Rückſicht darauf, daß den Familien der im der „Der Zürge r a s Ede 3 t ſtatlſendente Vollevorſtelung
e Wie ga m W Z1 chthaus ver Grenzſchutz aktiv dienenden Mannſchaften die Familienunter- angeſetzt. Die Sonntag 325 W a Abend Vorſtellung e
t r a r d e deshalb der ſtützung zuſtehen ſoll, läßt ſich der Standpunkt, daß die Familien „Gewitter beginnt um 32 hr, 2
n rig e Vor alte e Marg abends von noch aktiv dienenden Gefangenen keinen Anſpruch auf grin pünktlich um n cht wn dem Auftreten Dieſerfäterſchaft angeklagt/ Da Gbepaar patte am So x Gatve- Familienunterſtützung haben, nicht mehr aufrechterhalten. Das Cläre Dur 2 ie, N r v r er
jr, in der Gr. Ulrichſtraße eine große Menge Sachen uf die Angehörigen der noch etwa bei den Truppen „größten Geſangskünſtlerin der Berliner L d. er e
Pelze, Seidenwaren und Goldwaren) im Geſamtwerte von g Schmidt in einer Beſprechung ſagt, hat hier ie allergröß eleſe achtung gefunden, denn das Haus iſt, wie uns berichtet wird, ſchongleiche trifft auf d h ktit Mannr 3 nd 5 7trrve 2e ens 20000 Mark geplündert und zum Fortſchaffen außerhalb der deutſchen Grenze ſich hefindenden aktiven

deſtens 2 9 r h g indet morgen, Mittwochrer Wohnung den Weg zweimal zurücklegen müſſen. Jn jetzt nahezu ausverkauft. Da Konzert finde Nitinog.
ihr mung pünktlich 8 Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

i 3 Uhr, als eben eine Abteilung der angekommenen Landes
r vor dem Rathauſe eingetroffen waren, „aus Neugierde

Markte gegangen und hat ſich gleich ſo vorgedrängt,
ld am Fuße der Rathaustvreppe zu ſtehen kam, obwohler ba bwohlganze Markt ichen geſtanden hen ar i Tre e ehe eree Weiſe beläſtigt und da will der An

te fortgegangen ſein, als er ſah, daß
en wurden. Einen Stahlhelm, der bei ihm n

will er aus dem Rinnſtein aufgenommen und mi na
enemmen haben. Die Geſchworenen verneinken die

heeene nach Autruhr, ſprachen den Angeklagten

lung mildernder Umſtände des ſchweren a friede z
z ſchuldig, worauf das Gericht ihn zu einer Gefängnis

Familienunterſtützungen. Bezüglich der Familienunter-
ſtützungen iſt neuerdings eine wichtige Entſcheidung ergangen.
Da die Grenzſchutzformationen als mobile Truppen
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empfehlen in grosser Auswahl:

Herren Jackett Anzüge Herren-Sport- Anzüge
Jünglings- und Knaben- Bekleidung jeder Art
Damen- Kostüme nach Mass Herren Anzüge nach Mass

Ueberraschend grosse und schöre Auswahl in prima Stoffen. Anerkannt vorzügliche Zuschneider. Prima Zutaten

Riesenauswahl in Strohhüten. Weiche u. steife Hüte, Krawatten, Handschuhe, Strümpfe, Stöcke etc.
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Grosse Ulrichstrasse 19.



Muster zu billigen Preisen ewpfiehlt

nen angebote n h llerbeſte beigiſche Ach geh v r R S
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erledigen. Man ſchreibe ſofort an Poſſſach 123 Lübecrk 940. 3 h ſt t r mit ſichtbarer Sch fferten un en TZum 1. Jnlt 1919 ein prima u t u en, z d gabe des Syſtems an die Geſchäſleſtec di er i
ti tig. J f n i e. a ſchwere un mittelſchwere Spelsezimmer Wie ew und Klee ehe ge

landwirtſchaf i ehmer. ng, Lantte z Wirr. nie a acker- und Wagenpferde h Damenzimmer e
mitn an Srankenhauſ unffb. zum Verkauf. 8 Schlafzimmer e S erſcieden grüße

omäne Frankenhauſen am 1. in eCinfahe, mit zu ſunge e üge, Wilhelm Stock Th. Weinstein. küenen al en e en et
burger- M grosse U S W a e richſtraße ird IsbeLe A. S M 46. burg vom 13. d. Mts. ab bis und Me wen wwelche alle Hausarbeit übernimmt und auch etwas H Filiale Ka Fahr und Reitverkehr geſperrt. auf weiteres für dem

bei der Krankenpflege leiſtet, zum 15. Mai oder ne Halle, den 10. Mai 1919. 4nach auswärts für Peamtenhausbalt von zwei erwachſ m. Möbel fabrik Die Polizei Verw Amene d Uber HarttetNaeht. Vermögensbilan am 31. de in 2
S um W. Rat ein jebr großer Traudnvrt yrfpg helgiſcher ab. Richard Ziemer, IHalle a. S., Alter Markt 2. Aktiva.ehrlich W z h 58 s Grundſtücks und Gebäude-Konto Niembe o wmädchen Ig. Kaufmann Mbeitspferde e.J. Kriegsteiln. Kavall. e Kontor Maſchinen Konto diktan e e e ſuebe ver ſöſert ett Feltriſches Sichtantagen dent ee VKochen erlernen, am üebſten S ertt &f e hart darunter mehrere S Einrichtungen 4 Ce e tries evtl. auch als Volontar 4 e i li ſertp Senige Snrichtungsgegenſtände 1 dafr Zuteber d a bei entſpr. Gehalt Ia. Zeug a e u u e n t Kaſſa-Konto Z. wirersroda Carsdorf a. e vorh. Geſt. Off. u. 21525 Matthättirchhof 15. 9t s GenoſſenſchaftsbankAnteile e undan die Geſchäftsſtelle d. Ztg. ſowie eine große T. Arswah Fernſprecher 4359 und 6738. Jentralgenoſſenſchaft- Anteile

e n S Sonſtige riagne Anteile ee e hre hegten Wagenpferde a Schleſien e en dte

4oSpoei S Service in grösster Auswahl. besonders schöne, moderne L Gui S 9 7 bein n F

tätig, Anſtellung geſucht. Offerten unter Z. 1531 an für alle Zwecke, quch fürdie Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. m Mähmeſſer- einpfiebl Summe der Aktiva

44 en AS swahl, liefert villlHerrſchaftl. Wohnung ws wer leere De -ig, e rungsfonds Konto
von 4—5 mit Zubebör, elektr. Licht und Kochaas in V cruvreder 63288.. Matthäikirchhof 19. un era W frenguter Wohrigegend. Schriftl. Angebote m. Preisangabe zZeernſprecher 4359 und 6738. ad dere Niemberg 5
e e c Wir haben wieder eine große Auswa v Schwere u. mittelſtarke, Summe der Paſggh iſt jüngere FG vernaufe De S r heit ferde Zabi r e mm S 25 1 p Zahl der Genoſſen am I1. Dezember tm Bauerngunt e D27 verkanft ſofort einzeln nud Im Laufe des Geſchäſtsjahres haben ſich die

mit ungefähr e erde E. t u ee J ötze, er er s Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder beim t un80--100 Morgen Aer und Wieſen, guten I Danen, Adenburg. t Bee
maſſiven Gebäuden ſowie fämtlichem lebenden e reich eiug emyfeblen ugp ferd, MolkereiGenoſſenſchaft Niemben

und toten Inventar 1 S wir unſere Seſtande an eiugetrgaeue genoſſen t t mit bei. Ha Pertretee e Ken u. Wagenyſerden. weil e da Stiller Teilh aber
Poſt Eangerbaufen (Babhnſtation Beunun z n Kari benGut r Eebr. ärunsfelt nee r a 80 Morgen, I in b. S mit ca. 1900000 Mr. Einlage zur Gründung

et Geſuche S e S S hen We Urteilſeſuhe g. pfütferling, gaue a. J Geldsehräne i
W

prima Rüben u. Weizen-Boden, denkbar b Maſchinenfabr. und Verwertung zweier Patem Verſtebenbez Snvewmar elektr. vo u Kraft a e J e T r wirklich erſtklaſſigen, tadelloſen Erfindung geſucht gen wei5 Min, Kreieſtadt, für 150000 Mk. bei hober Anz e (g t erten anTr Auskunft erteilt Gutsbeſier a d 0 mu rig d. D. Heyer, Cöthen (Anh.), Mittel t. v
ort uitz bei Sprottau. Agenten verbeten. Fr. I ckert, ſalea Geld T Se 4

4 a19, 53 FraRotklee m C Schwedenklee J Delitzſcherſtraße 9, S Ced-ä dere Damen a
Gelbklee w. 720 Luzerne og d tas, den 15. d. Mts. mietGeſuche 3 r auft mar reinen 3

einen friſchen Transport
H. Sehns Nas

Schwedenklee n. Gelhklee, gemiſchtt, einedwedenlle, t Helbllee, gemiſtt. n Lelgiſher e 100000 h
e 7z. 8w. Kaufmann z. 1. Okt. esalle Saaten von la. Beſchaffenheit, garantiert Wenn Se däni 95 P z a es angKidefret und letztiähriger Ernte biete zur ſofortigen i V ODanncher und ten Se Cſcübier 59 900 e

Lieferung an. Kaſſe bei Aufgabe der Beſtellung 5 n Straße 41 r. erbeten. 9Eilbeſtellungen erbeten. Oldenburg er c Empt. u. versende a. u. Prlag 4 VonWilly Miemand, 7ragteren h moet Snmer nie ean 9 (Poſt Gotba), W t Pferde. S reits Herrn für ſof. a miteinsend. e an dW emeyer alleSamengroßhandl ung. 7 z c S e t Ztg. e Str. 61 /62. H. Mündheimufg.Fernſprecher lage J e I 7 Kambarg, Neuer Jnagternstleg das Jdeal aller Han m.v Niemand Lrie veh Sein Kereinnn Ja u. ümg el
E. G. m. b. H. (1500 Mitglieder) hält ihre zum tiefſten Schwan n wolltVerkaufsſtelle Nwhes,ma l. Zuchtvieh Verſteigerung verloren ſt Jalouſien! c i n

am Dienstag, den 27. Mai, it ſeitl. Druck ertW Paar br, Holſtein. vorm Kihr in ihrer Derkaufsballe am und Kllitſerttgenzilſer an n Gr. ren a.

r bßjähr., Bahnhof Bismark- Stadt ab ſtenogr. Bleiſtiftnotizen. Ab les en S iS W e e Zum Verkauf kommen zugeben geg. gute Belohng. J Dualitüit Cyzeum. tbündn

i prt e Fuchsſtute, erbüS. J Reit T C G. 100 Haupt Rindvieh in der Geſ äftsſtelle d. Ztg. m a Se t ö
Lspr. h u des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, und zwar Kauf eſuche v. 9 hen uZfähr. dunkelbr. Stute 130 tragende und friſchmilchende Kübe, g z. Miterzieb. Mädch. miſcher
geritt. u. gefahr ſämtl. 29 tragende Färſen und i ſpäter in Pen ſche FraPferde ab Giid ſchön. 10 Bullen mit Abſtammungsnachweis. Kriegsteilnehmer, Z. 1830 an die eMerſeb ſtr. 96 Es bietet ſich h erſtklaſſiges Material früherer Landwirt, ſucht, um er Würteſtene d. Zig.RWisenhut., Halle, 2 Tier e. 8. anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſolcher. ſich eine Exiſtenz zu gründen, e

Nähere Angaben d. E. Liäiders, Vismark (Kr. Stendal). e II zugeD k Ib Bei der Verſteigerung müſſen Käufer aus h kleines Gut e S Velches edeldent wie
unke r Sachſen die Einfuhrerlaubnis ihres Kommunal-Ver- von ca. 80-100 Morgen An- e kinderliebe n vſt i ſiſch bandes vorlegen, Käufer aus fremden Provinzen die zahlung in Kriegsanleihe. un0 fr e der dortigen ProvinzialFleiſchſtelle. Genaue Beſchreibung, Größe, hen 4 hin Deal n Karoſſier, fteht, weil len Kataloge 14 Tage vorher gngntge eltlich durch die Lage, Jnventar, Preis uſw. z 4 n S Z. 1533 a.
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Geschütt

dasmit ſeiner Nah

Selbſt wenn ein Staatsmann den auf
Bedingung zu unterſchreiben,r wird W von das ſich nicht willenlos rm

7 Seincgetſe wie ſie entſchloſſen waren, mit der Waffe in
h beugt chen Truppen an der Landung zu hindern,

band die Dnch mit Waffengewalt ſich der polniſchen Fremd

e wü en. (Beifall rechts.) Wilſon, der in der Gete als ein Mann, der an die Stelle einer
gsſtermoral eine edlere Sittlichkeit geſetzt hat, er

gen ſen Frieden daſtehen als Vertreter einer Moral,
n Lug und r bedeutet. (Sehr wahr!Femüt unſeres Volkes lehnt ſich auf gegen den

a Das daß alle Wilſonſchen Beieuerungen vonen Le Ferſöhnlichkeit wirklich nichts ſein ſollten als
igkeit Täuſchung. Entweder Wilſon meint es ernſt

e ttel zu zangebot der Entente, dann würde der Segen
ben grer ſich in Fluch verwandeln, oder er meint es

r Virkſam n ihm verkündeten Grundſätzen; dann muß er
j mit den n er im deutſchen Volke den Rückhalt für ſeine

grüßen w chm in ſeinem eigenen Volke zu fehlen r
n ſutet Fallen ſind aber die jetzigen Frie-
beiden ungen unannehmbar. Würden ſie erzbedin en ſo wären unſere Feinde für ewige Zeit belaſtet
en wehes Verrats, des Vertragsbruches und der Ver

dem nes wehrloſen Volkes. Dann müßte man dem
ztgung e Hölkerbunds entſagen, und der Frieden von

dar nicht den Grund legen zum ewigen Frieden,
Verewigung des Krieges. (Lebhafter Beifall.)

präſident Sehrenbach:
geſchloſſene Kundgebung der ganzen
gen den Gewaltfrieden, den man

e

rn zur

r wird.
e und V
bſtſucht,ſich ſchon in machtvollen Kundgebungen gegen dieſen Gewalt-

Von dem heutigen Tage an muß aus
a Saal eine Welle in das Volk getragen werden, die auch
Tusemd klar macht, daß man das deutſche Volk nicht ſo

n darf. (Lebhafter Beifall.) Wir danken den Neutralen,
n Frieden verworfen haben. Sollte das einmütige neu

Itteil micht wenigſtens etwas auf die Feinde wirken? Wir
t aller Zurückhaltung auch für das, was aus fran

n Arbeiterkreiſen und von engliſchen Politikern an ver
e Stimmen an unſer Ohr gedrungen iſt. Aber wo
ten die andern einflußreichen Kreiſe infremden Ländern?. Wo bleiben die Vertreter der
in (Stürmiſcher Beifall.) Gibt es in den feindlichen
en keinen Biſchof mehr, keine fromme Frau, die hinaus

in die feindliche Welt, daß dies kein Friede einer chriſt
n Jera iſt, ſondern das ſo die heidniſchen Römer den unter
en Pölkern den Frieden diktiert haben. (Lebhafte Zu

ung Das „Ceterum eenſeo Carthaginem eſſe delendam
ein dartes Wort im alten Rom, aber es war barmherzig

über dem Inhalt dieſes Friedensvertrages. (Sehr richtigl)
ſind in den feindlichen ndern die Vertreter des Rechts,
m um geboren iſt? Sehr gut!) Frantveich hat ſich ge
nt, die Menſchervechte proklamiert zu haben. Sollen ſie
für Frankveich gelten? Und die engliſche magna carta, ſoll

Palladium der Freiheit nur für die Briten und die ihnen
ten Völker ſein? Wo ſind in den feindlichen Ländern
eter der Kunſt? Soll das Land eines Beethoven, eines

rt, eines Richard Wagner ewig verurteilt ſein, Fronarbeit
eiten? Italien hat einſt auch in ſchwerer Zeit den großen

ſchenfreund von Aſſiſſi geboren. Sollte nicht ein Nachfahre
e Nannes und Menſchenfreundes in Jtalien erſtehen, um

ſtens das Mitleid für unſere Frauen und Kinder, für
e Verſtümmelten wachzurufen, denen des Lebens Notdurft

gen werden ſoll? Man ſage mir nicht, auch wir hätten in
en und Nordfrankreich an Frauen und Kindern übel ge
t. Not und Entſetzen ſind Töchter des Krieges. Aber der
n will heitere Kinder gebären. Den Frieden wollen, wir,

auch dieſer Frieden ſoll nach dem Willen unſerer Feinde
en Frauen und Kindern nur Not und Entſetzen bringen.

Himmel unſerer Heimat war im Laufe der Jahrhunderte
mit Nebelſchwaden und Regenſchauern bedeckt. Aber es hat
mſerem Vaterlande doch auch viel Licht und Sonnenſchein ge

In dieſer ſchweren Stunde unſeres Landes gedenken wir
ar all des Schönen und Großen, des Guten und Jdealen,
unſere Eltern und Großeltern uns überlaſſen haben, und

bitten unſere Kinder und Enkel, es uns nicht anzurechnen,
wir ſie der No: und dem Elend überliefern müſſen. (Leb
r Beifall. Wir wiſſen, daß auch wir in der Zeit unſeres
es angefault waren. Unſere Wiſſenſchaft hat ihre Kerzen
immer an dem ewigen göttlichen Lichte angezündet, unſere

war vielfach in die Niederungen herabgeſtiegen, und
ſucht und Genußſucht gehörten zu den Eigenſchaften
s Volkes. Unſerem ſozialen Zuſammenleben fehlte es an

Kiebe, unſerem Staate an dem gern und willig geleiſteten
ſam des freien Mannes. Wenn uns jetzt aber noch die

d an dieſem Kriege aufgeladen werden ſoll, dann weiſen
das mit aller Entſchiedenheit zurück. (Lebhafter Beifall.)
friedliebende deutſche Volk hat an dieſem Kriege keinen

l. Es wollte nur einen beſcheidenen Platz an der Sonne
zn, wollte kein anderes Volk verdrängen und beanſpruchte für
michts, was es anderen Völkern mißgönnte. Die letzten

ungen der Regierung vor Kriegsausbruch mögen gegen uns

leges laſtet auf derrjnde. (Lebhafte Zuſtimmung.)
b i tdnis gehofft. Dieſer Vertrag
R die VLerewigung des Krieges. (Sehr wark) Und
h mich an unſere Feinde in einer Sprache, die auch ſte

hen und ſage: Memores eſtote, inimici, ex oſſibus ultor.
miſcher, langanhaltender Beifall.) Auch in Zukunft werden
e Frauen Kinder gebären, und dieſe Kinder wer
die Sklavenketten erbrechen und diemach abwiſchen, die un ferem deutſchen Ant

zugefügt werden ſoll. (Lebhafter Beifall.) Für
e wie in glücklichen Tagen ſo auch heute das Wort, daß
s der Ausdruck ſelbſtſüchtiger Ueberhebung, ſondern

nur der ſiefen Liebe zu unſerer Heimat war: Deutſch
e tſhlags über alles, über alles in
Velt! (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen.)
dent Fehrenbach erhält die Ermächtigung, Tag

fordrung der hftan Sitzung ſelbſtändig feſtzuſetzen.

tionalverſammlung

I und Hheimatspropaganda
Zwiſchen den Führern der Parteien und der

Heregierung ſind Beratungen gepflogen worden, ob
e nabberſammlung ihre geſchäftlichen Sitzungen fortſetzen

die Nitglieder der Nationalverſammlung in ihren

Propaganda gegen den Gewoltfrieden
ſollen. Man hat ſich dahin geeinigt, die

enmlung je nach Lage der Friedensverhandlungen
m jederzeit zuſammentreten zu laſſen, vorläufig geſchäft

4

u. Aber die Schuld für die Urſachen des
Schultern

Wir unſerer

und

Den

Merrt

rungsmfttel verſorgung
Der Plan der Entente iſt praktiſch gar

hatten auf das
iſt keine Einleitung dazu,

jetzt

Bürgermeiſter von Straßburg und der

6

liche Sitzungen aber nicht abzuhalten. Den Mitgliedern der
einzelnen Landesteile werden Sonderzüge zur Verfügung
geſtellt, um ſofort in ihre Heimat abreiſen zu können, um dort
Propaganda gegen die Verſailler Bedingungen zu treiben und ſich

mit ihren Wählern in Verbindung zu ſetzen. Auch die preu
ßiſche Landesverfammlung will in dieſer Woche ihre
Beratungen vorläufig abbrechen und die gléiche Praxis befolgen.

Leipzig bleibt ruhig
Leipzig, 18. Mai.

Durch die Beſetzung Leipzigs von Regierungstruppen ſind
weder in der vergangenen Nacht noch am heutigen Tage Unruhen
hervorgerufen worden. Die Aufforderung des Generals
Maercker an die ſtreikenden Gasarbeiter hat gewirkt. Die
Arbeiter haben heute morgen bis auf wenige ihre Arbeit wieder
aufgenommen. Wie wir hören, werden infolge der bewieſenen
Ruhe und Ordnung ſeitens der Einwohnerſchaft Leipgzigs die
Vorſchriften über Polizeiſtunde uſw. heute noch gemil
dert werden. Der Volksbeauftragte Lipintzki iſt aus Leipzig
abgeveiſt, wohin iſt unbekannt. Das Mitglied des Arbeiterrates
Höning iſt in Schutzhaft genommen worden. Der Streik hat
an Ausdehnung nicht zugenommen. Anzeichen für
einen Generalſtreik liegen durchaus noch vor, das Ver
halten der Arbeiterſchaft läßt aber auf ein Abflauen des Streiks

r

Die ungariſche Räte- Regierung anerkannt
Einladung zur Friedenskonferenz.

Haag, 12. Mai.
Hvllandſch Nieuwsbürv meldet aus Paris: Der Korreſpon

dent der „United Preß“ erfährt, daß die Regierung von Bela
Khun mit oder ohne Abſicht aber jedenfalls indirekt
durch die Alliierten anerkannt wird. Sonnabend
mittag erfuhr der Korreſpondent, daß gleichzeitig mit der Ein
ladung an Wien auch eine Einladung an Budapeſt abgegangen
war, die Abordnung zur Friedensdelegation zu ſenden.

Der Hriedensvertrag mit Oeſterreich

e Paris, 12. Mat.Dor öſterreichiſche Friedensvertrag nähert ſich ſeinem
Abſchluß. Die Klauſel über die Verantwortlichkeit iſt mit dem
deutſchen Vertrag identiſch, unterläßt aber jede Erwähnung des
Kaiſers. Die Klauſel ſieht die Einleitung von Verfahven gegen
militäriſche Verbrecher vor einem indernat len Kriegs
gericht vor. Wie verlautet, wird Süd tirol, obwohl es eine
deutſchſprechende Bevölkerung hat, in die italieniſche Grenze ein-
gezogen, um Ftalien eine ſtrategiſche Grenze zu geben,
die ausreichenden Schutz (i) gewährt.

Bolſchewiſtenzuſammenbruch im Oſten
Eigene Drahtmeldung der „H.

S Rotterdam, 18. Mai.
Die Japaner melden aus Omsk, daß die roten Truppen

ihren eiligen Rückzug fortſetzen. Der Sturz der bolſche-
wiſt i ſchon Regierung ſei bald zu erwarten Die
Truppen des Generals Koltſchak werden in 3 Monaten in Mo s
ka u ſetn.

Die große Angſt Polens
(Von unſerem hbt-Sonderberichterſtatter)

Breslau, 183. Mai.
Aus den jetzt hier einlaufenden polniſchen Zeitungen geht

hervor, daß die Polen den Eindruck haben, daß in der ober
ſchleſiſchen Frage durch die Friedensbedingungen noch
nicht das letzte Wort geſprochen ſei. Padexewski trifft morgen
in Warſchau ein, wo er eine Konferenz mit den führenden pol-
niſchen Staatsmännern haben wird.

Seine Rückkehr nach Paris wird in zwei bis drei Tagen er-
folgen, da ſeine Anweſenheit dort dringend notwendig iſt.
Paderewskis Konferenz in Paris hat wichtige Fragen der
i en und vor allem der Auslandspolitik Polens zur Grund-
age.

Jmperator ex est
Hamburg, 12. Mai.

Die Mannſchaft des Dampfers „Jmperator“ hat dieſen am
5. Mai an die Franzoſen abgeliefert und iſt am
Montag mit der „Recia“ von Breſt zurückgekehrt. Von Breſt
werden an jedem Tage 10 000 amerikaniſche Soldaten mit erſt
klaſſigen deutſchen Dampfern in die Heimat zurückbefördert.

5wiſt im hHellas
Verſailles, 11. Mai.

Einige Pariſer Blätter verzeichnen nach dem „Mancheſter
Guardian“ die Nachricht, König Konſtantin wolle ſich mit
der Entente ausſöhnen und ſeinen Sohn zum Ver
s icht auf den Thron veranlaſſen, damit er wieder nach
Athen zurückkehren könne. Es ſei deshalb auch zu einem Zer-
würfnis zwiſchen dem König und der Königin
gekommen. Die Nachricht iſt mit Vorſicht an fsunehmen,

Der „Elſäßer“
Verſailles, t2. Mai.Laut „Matin“ wird der Oberſte Rat für Elſaß-Loth

ringen aus 32 Mitgliedern beſtehen. Den Vorſitz führt Mille-
rand. Mitglieder ſind zehn Pariſer höhere Beamte und Univer-
ſitätsprofeſſoren, im übrigen Elfaß-Lothringer, darunter der

Bü germeiſter von Metz. Auf Anordnung Millerands iſt mit der
e ns der Wählerliſten für ElſaßLothringen begonnen
worden.

Pariſer Arbeiter gegen den „Frieden“
Die Pariſer Abendpreſſe verbreitet einſtimmig die Lüge,

Graf Brockdorff werde abreiſen; ſie ſucht aber
den Glauben zu erwecken, daß trotzdem De utſchland den
Friedensvertrag unterzeichnen werde. Dieſer
Bluff wird ſicher im Einverſtändnis mit dem Quai d'Orſah aus
geführt, da es allmählich doch zu dämmern ſcheint, daß, wenn man
Deutſchland vernichtet, Frankreich unrettbar dem finanziellen
Untergange entgegengeht. Larmoyante Artikel über die ſchlechte

inanzlage Frankreichs ſcheinen deshalb in der Hauptſache den
zu haben, neues Geld aus Amerika herauszupreſſen, min

deſtens aber deſſen Garantie für von Deutſchland aus zugebende
Schatzſcheine im Betrage von 40 Milliarden Mark. Clemenceau
hat dem franzöſiſchen Volke vorgegaukelt, Deutſchland werde alles
zahlen und nun ſieht es, daß es jährlich
bringen muß. Das gehe natürlich über die Kraft des franzö
ſiſchen Volkes und deshalb wird eine Deperatopolitik getrieben,
über deren Folgen wenige mutige Blätter die Wahrheit zu ſagen
wagen. Auch ein Leitartikel des „Temps“ beweiſt, welche Un

21 Milliarden auf

ruhe franzöſiſche politiſche Kreiſe bei dem Ge-
danken beherrſcht, Deutſchland könne die Unterzeichnung des
Friedensvertrages verweigern.

Dem Berliner Korreſpondenten des Temps erklärte Reichs
miniſter Erzberger wörtlich: Alles iſt ſchlimm, was uns geboten
wird, es iſt uneriräglich und unerf

Provinz Sach)ew
Walöbeſitzer-Verband für die Provinz Sachſen

Am 7. Mai 1919 iſt in Halle ein Waldbeſitzerverband für
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten gegründet
worden. Der Verband bezweckt: Jm Verein mit der Landwirt
ſchaftskammer die Vertretung der Geſamtintereſſen der Wald-
beſitzer des Vereinsgebietes, Zuſammenfaſſung der Waldbeſitzer
zur Wahrung der Einzelintereſſen unter Erhaltung ihrer vollen
Selbſtändigkeit, Vermittelung und Verbreitung forſtlicher Er
fahrungen. Als Mitglieder können in den Verein aufgenommen
werden: Waldbeſitzer, und zwar Eingzelperſonen und Gemeinden,
Waldgenoſſenſchaften und ſonſtige Erwerbs- und Wirtſchafts
genoſſenſchaften, die die Förderung des Waldes bezwecken, Ver
einigungen von Waldbeſitzern, welche die im S 2 angegebenen
Zwecke unmittelbar oder mittelbar verfolgen, Forſtbeamte, die
nicht Waldbeſitzer ſind, wenn ſie im Intereſſe der Förderung der
Vereinszwecke vom Vorſtand vorgeſchlagen werden.

Die Gründung wird von allen Waldbeſitzern der Provinz
freudig begrüßt werden, denn gewaltig ſind die Aufgaben und
die Anforderungen, die in der kommenden Zeit an den Privat
waldbeſitz herantreten werden (Holzlieferungen, Steuerbelaſtung,
Aufhebung der Fideikommiſſe, die neue Privatwaldgeſetzgebung,
Arbeiterfragen). Dieſen Aufgaben kann der Privatwald nur
gewachſen ſein, wenn die Beſitzer wie ein Mann geſchloſſen zu
ſammenſtehen, Eine geſetzlich anerkannte Jntereſſervertretung
des deutſchen Waldbeſitzes (Reichsforſtwirtſchaftsrat) iſt im
Werden. Nur dann können die Privatwaldbeſitzer erreichen, daß
ihre Jntereſſen genügend in dieſer Reichsvertretung gewahrt
werden, wenn ſie einmütig zuſammenſtehen und ſo ihre Wünſche
zur Sprache bringen. Bei der Gründung des Verbandes, der
gelegentlich einer Sitzung des Forſtausſchuſſes der Landwirt
ſchaftskammer erfolgte und zu dem wegen der Verkehrsſchwierig-
keiten Einladungen an alle Waldbeſitzer nicht ergehen konnten,
haben 44 Waldbeſitzer mit einer Geſamtforſtfläche von 33 224
Hektar ihren Beitritt erklärt. Graf Aſſeburg-Falkenſtein in
Meisdorf hat bis zur endgültigen Berufung des Vorſtandes den
Vorſitz des Vereins übernommen. Dieſe wird ſtattfinden in
der erſten Mitgliederverſammlung am 23. Mai d. J. in Halle g. S.
im Gebäude der Landwirtſchaftskammer. An die Waldbeſitzer
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten ergeht hier-
mit die Bitte, ſich bis zu dieſem Zeitpunkt dem Verbande in
möglichſt großer Zahl anzuſchließen, damit ihnen die Einladung
zur erſten Mitgliederverſammlung, ſoweit ſie noch micht über
ſandt iſt, noch rechtzeitig zugeſtellt werden kann.

Satzungen des Verbandes verſendet und Anmeldu nungen zu
dem Verein nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle des Waldbeſitzer-
verbandes für die Provi Sachſen und die angrenzendenStaaten (Forſtabteilung ver Landwertſehaftskannmer)- Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7.
t

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. Mai. (Grasdiebſtähle.)
Kaum beginnen ſich die Wieſen mit einem grünen Teppich zu
bekleiden, ſo treten auch wieder die Grasdiebſtähle in die Er-
ſcheinung und nehmen eine Form an, die der Beſchreibung
ſpotten. Beſonders heimgeſucht werden die Reidewieſen, auf
denen vermöge der künſtlichen Bewäſſerung der Grasanfatz ein
recht üppiger iſt. Ganze Flächen ſind auf dieſen herausgeſchnitten
und abgerupft worden. Anzeigen und Beſtrafungen ſind bereits
mehrere erfolgt und ein ſtrengerer Ueberwachungsdienſt macht
ſich notwendig, um der Ueberhandnahme dieſer Diebſtähle zu
teuern.i Vad Köſen, 182. Mai. (Thüringer Jungfrauen-

bund.) Jn der nächſten Woche findet hierſelbſt ein Lehrgang
für die Pflege der weiblichen Jugend und Bundesfeſt des
Thüringer Jungfrauenbundes ſtatt. Das Bundesfeſt am Sonn-
tag, dem 18. Mai, beginnt um 3 Uhr mit einer Feſtpredigt des
Paſtors Korth-Berlin, Vorſtehers des Lazarus-Kranken- und
Diakoniſſenhauſes. Auf der Nachfeier von 5 bis 7 Uhr iſt Vor-
trag des Paſtors Klär-Magdeburg, Provinzial-Jugendpfarrers,
ſowie Darbietungen der Vereine. Der Lehrgang dauert von
Montag, dem 19, bis Mittwoch, dem 21. Mai. Er beginnt täg-
lich mit einem von Frl. Dallmer- Berlin gehaltenen Bibelkurſus.
An allen Tagen werden für die weibliche Jugend belehrende Vor
träge gehalten, ſo daß das reichhaltig vorgeſehene Programm
gewiß ſehr viele heranlocken wird, denen das Wohl der weib-
lichen Jugend am Herzen liegt.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 138. Mai. Verpachtung
von Waldgräſereien.) Am Freitag fand hier im Thamm-
ſchen Gaſthofe die Verpachtung der Waldgräſereien in den fis-
kaliſchen Wäldern ſtatt, wozu die früheren Jnhaber wohl ſämt-
lich erſchienen waren und auch neue Liebhaber ſich eingefunden
hatten. Meiſt erſtanden die früheren Pächter ihre arzellen
wieder, ohne daß eine weſentliche Preisverſchiebung ſtattfand;
nur wenn ſich einzelne Liebhaber auf eine beſondere Parzelle
verſteift hatten, kam es zu Ueberbietungen, bei denen bisweilen
der Erſteherpreis den früheren Pachtpreis um das Doppelte und
Dreifache überſtieg. Die Parzellen waren, wie alljjährlich, be
gehrt und fanden ihre Abnehmer.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Bölttcher; Volkzwirtſchaft:
Hans Heiling; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung ſowie
für den lokalen Teil: Adolf Meyer für drovinzielle Nachrichten Gerichtsſaal
und Sport uekd den übrigen redaktionellen Teil: Hans Heiling; für den

Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle a S,

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Unter den vielen Mitteln, die bei Rheumatismus, Gicht
(Podagra), ſchlechter und fehlerhafter Blutbeſchaffenheit, Blut-
armut, Bleichſucht, Nervoſität angewendet werden, ſind die natür
lichen Heilwäſſer ſeit Jahrhunderten geſchätzt. Auch beſonders
die neueren Forſchungen der Wiſſenſchaft haben das Ergebnis
hervorgebracht, daß den natürlichen Mineralwäſſern unbedingt
eine hervorragende Stelle einzuräumen iſt. Dieſe Erkenntnis
hat ſich erklärlicherweiſe auch auf die breite Maſſe des Publikums
übertragen, wo man ſich heute darüber einig iſt, daß durch den
Genuß der von der Natur dargebotenen Quellen die beſten Er
folge herbeigeführt werden. Unter den Mineralwäſſern iſt be
ſonders der Lauchſtädter Brunnen zu empfehlen. Der
Brunnen iſt kein neues Präpavat, deſſen Wirkung noch nicht aus
probiert iſt, vielmehr ſtützen ſich die mit ihm erzielten Erfolge
auf eine mehr als 200jährige Erfahrung. Der Lauchſtädter
Brunnen hat den Vorzug, daß er angenehm und erfriſchend
ſchmeckt und im eigenen Heim ohne Rückſicht auf Beruf oder
Geſchäft getrunken werden kann. Man braucht keine teure Bade
veiſe zu machen, wenn man zuhauſe mit der Familie früh
morgens, mittags und abends einige Gläſer Brunnen trinkt.

Lauchſtädter Brunnen iſt in allen einſchlägigen Geſchäften
zu kaufen. Man hüte ſich vor Nachahmungen und verlange
nur den echten „Lauchſtädter Brunnen“.

Haupt- Niederlage in Halle:

Helmbold Comp.,
Drogen- und Mineralbrunnenhandlung,

Leipsiger Straße 104, Fernſprecher Nr. 6094.
Lieferungen erfolgen frei Haus.
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1918: Besuch 11 508

e el in Ralest

bei
G., Bach Wildungen

1918 Flaschenversand 1,570,822

Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiss
Echtes Wildunger Salz existiert nicht Man meide im eigenen Interesse die wertlosen Nachahmungen

Fürstliche Wildunger Mineralquellen, A. Schriften Kostenfrei

Betrifft Wollahblieferung
laut Berehlagnahme- Bestimmung Nr. V. 10/3. 19 vom l. e 19.

Zum Ankauf der Wolle von Schafhaltern init
weniger als 30 Schafen sind Bezirksaufkäufer be-
stellt worden. Die Bezirksaufkäufer wiederum
haben Sammoelstellen errichtet

Sammeoelstelle für den Saalkreis mit Halle ist
Johannes Bernhardt, Halle- Saale,

Kolinorgtrabe 4.
An diese Sammelstelle können die Schafhalter

ihre Wolle zur Abschätzung durch den Bezirks-
aufkàäufer liefern. Der Bezirksaufkäufer kauft diese
Wollen gegen eine Provision für die Reichswolle-
Aktiengesellschaft, Berlin, aleo nicht für seine
Rechnung. auf. Er ist angewiesen, für das rohe,
ungewaschene Produkt den höchsten Preis zuzahlen unter Zugrundelegung der am 1. März d. Js.
für gewaschene Wollen festgesetzten Uebernahme-
preise, welche gegen die bisherigen Preise be-
trächtliche Erhöhungen aufweisen.

Bezirksanfkänfer ist die Firma
Hugo Veibelsohn, Berlin W.,

Unter den Linden 10.Jeder Ablieferer von Wolle erhält einen Ab-
licferungsschein. Auf demselben ist vermerkt,welche Mengen Rohwolle (Schmutzwolle) den
Schaſhaltern zum Zwecke der Selbstversorgung
freigegeben werden. Die Bezirksaufkäufer bezw.
Sammelstellen von deutschen Wollen sind be-
rech tig et, diese freigegebenen kleinen Mengen Wolle
zum Verspinnen anzunehmen. Kine Belieferung
von Strickgarn findet nicht mehr statt.
Reichswirtschaftsstelle f. Wolle, Berlin.

eresngr Bank
Sechsundvierzigste

ordentliche Generalversammlung.
Gem u 8 25 der Statuten werden die Aktiopäre zur

Soohauncvierzigsten ordentl. Generalversammlung,
Welche

Sonnabend, den 31. Mai 1919,
mittag 12 Uhr

im Bankgebäude: Dresden, König-Johann- Straße 3.,
stattfinden wird, eingeladen.

TagesordnunVorlage des Jahresberichtes wir Bilanz, Gewinn-

und Verlustrechnung und den Bemerkungen des
Aufsichtsrats hierzu

2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres-
bilanz und die Gewinnverteilung.

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vor
standes und des Aufsichtsrates.

4. Wahlen in den Aufsichtsrat gemäß 8 18 der Statuten.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der General-

versammlung sind nach 8 27 der Statuten diejenigen
Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien oder eine
Bescheinigung über bei einem deutschen Notar bis
nach Abhaltung der m r rAktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der
Generalversammlung., den Tag der Generalversamm-
Arf nicht mitgerechnet, bei einer der nachverzeichneten
Stellen
bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, zowie

ihren übrigen Niederlassungen,der C inon Dentschen Gredit- Anstalt in
„eibei der würctember 7 Vereinsbank in Stuttsart,

bei der Deutschen Vereinsbank in Frank-
bei dem Bankhaus L. E. Wertheimber furt a. N.
bei dem Bankhause F. A. Nenbauer in Magdeburg,
bei dem Bankhause A. Levy 3 in Cölnbei dem Bankhause Siegfried Simon
bei der Dürener Bank in Düren,
bei dem Bankhause Simon Hirschland in Esesen,
bei der Esehweiler Bank in Eschweiler,
bei der Bergischen Kredit- Anstalt Aktiengesellschaft

in Gummersbach
gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und
wüäbrend der Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmboerechtigt sind auch diejenigen Aktionàäre,
die eine Bescheinigung der Bank des Berliner Kassen-
Vereins vorlegen, wonach ihre Aktien spätestens am

Tage vor der Generalversammlung den Tag derjetzteren nicht mitgerechnet, bei der Bank des Berliner
Kassen- Vereins bis nach Abhaltung der Generalver-
sammbung hinterlegt sind.

Dresden. den 8. Mai 1919.
Direktion der Dresdner Bank.

E. Gutmann. Nathan.

bei

Zur Aufstellung v. Vermögensverzeichnissen
nach den neuesten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfieblt sich
Treuhanddirektor a. D. v. H. Mueller,

30 Millionen 490hadescheötadtandeiten. 7

Tilgung veginneng 1928 nächst mit 1 in.
des Kapitals zuzügl. ersparter
Zinsfusses durch Kündigung un
bis a 1929 aus geschlossen. Lieferung der Stücke bis
Juli d

v mit 2insen. tIora Maotern des
Verstärkung der riß 35

nde
Js., erster Zinsschein tällis am 1. November 1919.

Wir haben vorstehende Anleihe n und bringen diese zum Kurse
vom 92., 90 Spesenfrei

freibleſbend bis auf weiteres zum Verkauf.

Witteldeutsehe Privat-Banß, Il

Poststrasse 12. relefFiliale Halle a. S. 1302 18831602.
Depositenkasse Halle-Hord: Reilstrasse 133. Telefon 6189.

Für familien-festſichkeiten

elegante Verlobungs- und

Vermählungs Drucksachen

Buch u. Kunstdruckerei Otto Ihiele
Verlag der alleschen Zeitung.

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIOGBMIIIIIIIIIIIIIIIIIII

empflehlt in reicher Auswahl

o in-H. Schnee Iaehl., e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Ktrumplwaren u. kribotagen.

ſehr. Bethmann

Werksiösften

für Wohnungekunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstraße 79-80.

Kunstgowerbo

Koſfe, Ieppiehe, (ardinen.

w

Alfred Bernhardkt
keinkosthandly, (fr. Ulrichstr. A6 Fernruf 6735

nimmt Anmeldungen für den

Konserven- Verkauf

gern entgegen und sjchert sorg-
fültigete Bedienung zu.

Hoflieferanten,
Poststr. 9,10.

Silber.

Wrafzke u. Steiger,
Juwelen Gold

von der Handelskammer zu Halle geprüft. Bücherrevisor,
Herseburg, Postatrasse 5. Fernsprecher 501.

JSugendkurse,
j. Finführung in d. Probleme d. i edhigz Sonnt. 11.

H. Sturm- u. Drangzeit. Sonnabend 7 Uhr abends.
Jeder K. monatl. 4 H.

Be NemIII. Leseaben r u. Besprech. moderuer Diehtungen),
Sonnab. 8* Eintritt Jederreit. Monatl. 8 H.IV. Metzzehes Faratkigire Montags 8 abds. beg. 26. Nai,

HMonatliech 4 H.

Im Baers MHandelsschule, Geiststrasse.
Spreehtt.Döring. re r el. et

Ziul e Apter für Klavier! H moderne e Klapterſtuc
Schlage owenn oFeeeel, lson,n v iatour u. and. berühmt n

9,7 rto 80 UmtauſchSee h Erſure nern

Sonntag. den 11. Mai entschlief nach langem schweren Leiden, das
er sich im Felde zugezogen hatte, mein inniggeliehter Mann, unser
guter Vater, der

Königliche Proviantmeister

Bruno Lueben
inhaber des Eisernen Kreuzes, Ritter mehrerer Orden

In tiefer Trauer
Frau Anna Lueben geb. Müller
Werner Lueben
Charlotte Leben.

Aalle, den 12 Mai 1919.
Von Baeileidsbesueboen bitten wir abgehen vu wolſep.

Stadt- Theater
S Mittwoch, d. 14. Mai 1919,
S Anf. 7 Ende 10/, Uhr: S

UVUn dine
von Alb. Lortzing.
Donnerstag:

er Troubadouun
S Oper

Prelsshalen

Dounerstag, d. 15. Mai
im

Hansa Hotel
neben Avpollo,

Merſeburgerſtr. 169.
2Serien, nachm. 3u.7 Uhr.

kauken Sie z um

Unterzeune ab m

in dem ersten m in

Er. van b

D Sanl der Loge a den 5 r
Sonnabend. den 17. Maf, abends s

Konzert von
Paul
Marie

win Kowitsche.
Sopran,

Boethoven, Sonate op. 57. Siesfried Kuhn, d
für Klavier u. Cello (zum ersten Mt. m
Zigeunerlieder. Kuhn, Var. über
Hed f. Klavier (zum ersten Mal).ello. Arien von Mascagni und pr

„Bechsteinfiügel“. Vertreter: Reinhold
Karten 410, 3 10, 210, 1.05 bei Reinrieh Hoth

Mittwoch, 14. Mai, 8 Uhr „Thaliassſo

Gläre Dux,
Karten nur noch für Mk. 8.10 und 6.10. ehe
vorbestellto Karten, die bis Iſittwoech 12

nicht abgeholt sind, wird verfägt.
R Hofmusikalienhanälung Keinrieh Hothan,

in sehr großer Farben Auswahl,
guten Stoffen, allen Größen und
den versechiedensten

empfiehlt preiswert

Halle a. S.
S

chwefelgnellbad Lager
übertrifft Aachen bedeutend an Schwefelwaſer
gas, enthält neben Aachen allein das leicht ze
bare Schwefelnatrium und zeigt 19,0 Mein
Radioaktivität. Die Schwefelquellbäder ſind

ſam r n eit und derAtmungeentken Gicht, Rheumatismus, Jſchias, Hautkranlh
alle Stoffwechſelkrankheiten und Frauenle

Proipekt durch die Badeverwaltung,
Gesundung durch Sauerstoff!

Das natürliche giftfroio Heilverfahren ohne Berofsstörnng

Nerven- u. Stoffwechselleide
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, ILeberleide,
Gicht, Rheum Stuhiträgheit. Hautleiden a

Verlangen Sie Kostentrei ausführliche Drnekvehrift.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35,

Nervöſe Schlafloſigkeit
wird behoben durch

Angloval(Extr. glo cps.)

nur aus e bereitet.
Preis: 4Generaldepot: HohengollernApolhel

Berlin W 7 Auguſtaſtr. 50,
Telefon Liützow 133.

Zu beziehen durch jede Apofheke.

Todes- Anzeige.
Sonntag nacht verschied sanft na

schweren Leiden meine liebe, gute
unsere gute, treusorgende Mutter

Anna Kleprif
geb. Otto

im 59. Lebensjahbre.

ch langer
Frau

anenIm Namen aller trauernden Hinterblies
9

v r.Carl tenZörbisg, den 12. Mai 1919.

Dis Beerdigung findet littwoch
3 Uhr statt.

wie

Schramm

eeini,
Koeh,

Keidene Damen-Mänf

Nacharten

M. Schnee Wachfolger
A. F. Ehermann Gr. Steinstr.
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